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* S' ſpꝛicht Gott in Eſaia / er woͤlle ſeine kir 

3 8 55 chen in der letzten zyt alſo erhalten / als / ſo 
en Wyngartner in einem geringẽ herpſt 
in Wynberg kompt / vnnd find hin vnnd 
her ein trüblin / vnnd hat groſſe freüd dos 


Reick oy; — vil in Gottes woꝛt / die beydes anzeygen 
dan vnd troſt / nemlich / Das die Rirch Gottes / in der le- 
ken zyt diſer welt / eng vnd ſchwach würd / vnnd das den⸗ 
nocht Gott of groffer barmhertzigkeit / vmb ſines Sons 
willen Jeſu — iti / alle yt ein belifflin/dasjn recht anruͤf⸗ 


Dioiſes iſt vß groſſen vꝛſachen ſo offt verkündiget / denn 
Ddiemil / beſonder in der letzten zyt — welt groſſe zerꝛüttun 
oe Ry</vnd zerſtoͤꝛungen ſein werden / vnd wird die 
Arch durch jre Regenten vnnd frembde Rünigrych ver 
ſolget / vnd wird in jr ſelbs durch vngleiche leer zerꝛiſſen / dz 
wenig rechtgloͤubiger überig bleiben werden. So werden 
durch diſe mancherley ergernuß vil in zweyfel fallen / ob 
auch noch ein Airch Gottes ſey / ob vns Gott noch anne⸗ 
men / erhoͤꝛen vnnd helffen woͤlle. Vnd ſind diſe anfechtun⸗ 


gen mancherley. x . 
Wiewol nun die ſchꝛoͤcklichen emboͤꝛungen / vnnd zerꝛüt⸗ 
tungen in der welt einen ſollichen ſchein machen als ſey dz 
gantz menſchlich geſchlecht one Gott / vnd werden ob ſollich 
memmnergernuß vil Epicurei. So ſollen doch wir vnſere hertz⸗ 
en mit Gottes woꝛt ſtercken / vnd feſtigklich vnd gewiß hal⸗ 
ten / das Gottes A irch ſey vnd blibe auch in diſer welt / biß 
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ran / daß doch etwas gewachſſen iſt. Der⸗ 


v rfferweckung der todten / vnd werde als denn the freüden 
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by Gott / vnd vnſerem heyland Jeſu Chꝛiſto ewiali@lu # © 


ben / wie vnſer Heyland Chꝛiſtus geſpꝛochen bat: Ich un md 
by eüch blyben alle tag / biß zum end der welt. Je 


Vnnd diſe Rilch iſt vnd blibt gewißlich by allen ſollichy 5 r 


en menſchen ſdie das heylig deen ere in ſinem rechte 
reynen verſtand hoͤꝛen / annemen / lieben vnd glauben / vn 
imſcibiqenglauben en anriſfen/vnddengehorſam we 
fahen. Vnd das alle ſolliche menſchẽ warhafftige glidm 


Chꝛiſti ſind / diſes bekrefftiget der ſpꝛuch Cheiſti⸗ W ep! id |; 1 | an 


liebet / der behalt meyn leer / vnd meyn vatter wird jn li 


vnd wir wollen zů jm kom̃en / vnnd wonung by im mach | * 
en. Diſen troſt ſollen wir halten / vnd imglauben vnd ind 


anruͤffung Gottes bliben / vnd wiſſen / das ſollichs nicht v? 


geblich iſt / onder das vns gewißlich Gott gnaͤdigklich ns we 


nimpt / erhöͤꝛt / helffen wil / iſt by vns / vnd wil vns g 1 
ewige ſeligkeit geben. Ob glich die weltlichen Nych zerſts } #1 
werden / ja ob gleich hym̃el vnd erden in einen hauſſin fa , 
len. Vnnd ob gleich vil Epicurei werden / vnndgroſſenge 
walt vnd ehꝛ vff erden haben. Dennocht ſollẽ wit von 


vnd dem Euangelio nit abfallen / nit dencken / Gott a 


vnſer nit / e. Wie ſolliche anf echtungen gemein ſeind / wit | 
Chꝛiſtus zů Petro ſpꝛicht: Der teüffel hat eüch nachgeiagt | 


eüch zů ſichten wie den weitzen / ch hab aber für dich gebas f 


ten / das dein glaub nit verloͤſche / ꝛc. N Y 
Vnnd ſoll dich diſes nit in zwyfel bꝛingen / das du yen 
und veruolgung lydeſt / das Italianer / Hiſpanier / Hut 
ſern / vnd Türcken / über dich gefuͤrt werden / wiewol ſollich 
ellend den glauben hart verſůcht / dennocht ſoltu wiſſen vñ 
veſtigklich ſchlieſſen / das war iſt / daß Gott by den betrips. ] 
ten / vnd in den betruͤbten / diejn anruͤffen / wonen vnndſ sx 
will / wie Gott im Pꝛopheten Eſaia / mit vßgetruckten w 
ten geſpꝛochen hat. x i Ne. 
Wenn nun das hertz mit diſem eraſt teac. Air 


1 :nChiſto/darniach ſollen wir din 101 
adh andben ach betrachtẽ warum̃ Gott 
mags die ſtraff den Gono oꝛchtigen dien en 
nderung ſolichem groſſen ellend zů ſůchen vñ 


hen yn wb/von veſachderſtraff iſt kein zweyfel / Gott 


= Abgoͤtterey / gotzleſterung / moꝛdt / vnzucht / vnd 
1 mder die lange zeyt by den Baͤpſtlichen geweſen / 
— —— bliben / ſonder als lobliche oꝛdnung 
y geſtarckt werden. Vnnd von wegen vnſerer 
— vntugent / vnoꝛdnung in wollůſten / verſum⸗ 
u vnd vnfliß in geyſtlicher vnnd weltlicher regierung / 
tun Vale vn vnnd Studien / fürwitzigen opinion / 
feefflicher vnwiſſenheit / ſterckung ettlicher ſchaͤdlichen 
| miſbieuchen/vnd des wilden / foꝛchtloſen lebens ox. 
| 2 doͤꝛffen ety teyls — — 
. zů ſollichen groſſẽn ſicherheit / trutz 
— ſiner hohen Maieſtet / ſo er ſich doch mit 
4 igke eit geoffenbart hat / vnnd vnns ſinen 
— vnnd gnad / vnd zytliche vnnd ewi 
eben hat. Die gruſamen ſtraffen im menſch⸗ 
ichen echt von anfang der welt / biß zur letzſten zyt 
b s Gottes zoꝛn ein groſſer ernſt iſt / wie Deut. 4. 
—— Der Herꝛ dein Gott / iſt ein verzerend feür. 
ſo verſtockt iſt / das er den groſſen ernſt goͤttlich⸗ 
ov ns vnd goͤttlicher rach verachtet / dem wird die ſtraff 
lenden diſem —— komen. 
43 1 hab ich geſagt iſt zů betrachten / wo zů die 
ler otzfoͤꝛchtigen dienen ſol. Diſes iſt auch ein ſon⸗ 
en Gottes durchs Euangelium. Denn 
menſhliche vernunfft kan die ſtraff nit anderſc verſton / 


28 
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diſesellend über beyde theyl / von wegen der groſ⸗ 


| bi mms, diewyſen[Iedet grezye Jeremichs. | 


den geſchen / das Jeruſalem veꝛpꝛant vnd zerſtöt iſt/ haben i 
ß nüt anders konnen dencken / denn diſes volck ſey gantzws 1a 

SBott verwoꝛffen / oder Gott achte es nit / ic · Aber Gottht 
ſeinen willen anders geoffenbart / nemlich / das er in lyblich | 
en plagen / ſo lang der menſch lebt / lieber woͤlle / das wir vns | 
bekeren vnd ſaͤlig werden denn das wirtin ſünden vnd enn 
gem zoꝛn ſtecken bliben / wie er ſpꝛicht / So war ich leb wi '# + 
ich nit das der ſund-r ſterbe / ſonder das er ſich bekere / nnn 
7 Diewyl wir denn vom zoꝛn Gottes / durch diſe ſtar | 
růt erinnert ſind / ſollen wir vnſere ſünden erkennen / vnd 
gnad ſůchen vmb des Deylands Jeſu Cbꝛiſti willen / vnn 
vns mit ernſt zů Gott bekeren / vnnd in rechter anruͤfung 
Gottes / vnd beſſerer zucht leben / dauon on zwyuel alleChit } 
ſtliche Pꝛedicanten taͤglich vermanungen thuͤen. 
Zum dꝛitten / Wenn ſich alſo ettliche zů Gott bekeren 
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werden / ſo ſoll denn auch das gebaͤtt vmb fryden vnd CW des 
ſtliche ſelige Regierung folgen / das wird als denn kreſſtig e 
ſin / ſo die bekerung doby iſt / wie Gott ſpꝛicht: Wenden t) we 
zů mir / ſo wil ich mich widerumb zů eüch wenden. Iten; - || 
Eſaie i. Wenn eüwere ſünden alſo rot weren als Sch / Fe 
lach / ſo ſollen ſy dennocht alſo weyß werden / als der ſchne 150 
das iſt / Wenn jr glich gantz blůtig ſind von ſünden vnn lic 
ſtraffen / wie ein moͤꝛder vff dem Rad / ſo ſolt jr dennochewi ite 
derumb reyn vnd ſchoͤn werden / vnd ſollen ſundevnd ſtraf the 


fen hinweg genomen werden / das jr widerumb fryd vnn 

ben habend / durch den Heyland Jeſum Chꝛiſtum. Diſe 
erinnerung in diſer betruͤbtnuß iſt noͤtig / darumb ſy auch 
ſonſt in Kirchen offt zů erholen iſt. 4:1: e 

¶ Es ſcheyen aber vil wider wertige jetzund / vaſes 
ren ſolten wider die Aricgſriiſkung/diewil ſp des ra 
namen hat / nichts fürgenomen haben / ob jy glich diſer her Þ 
ren land überzogen hetten / hetten Kirchen vnd ſtode zel 1 
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oͤckliche vnzucht vnd moꝛd geuͤbet / ie / Vnd haben nit 
nein frolocken an ſo vil Chꝛiſtlicher / ehꝛlicher lütten ver 
| | folgumg/ſonder woͤllen vns auch den troſt des gůtten ge⸗ 
nens nemẽ dz ſbmertz groͤſſer werd. Deñ cüſſer lich lids 
itnoch nit dz ech öde angſt des gewiſſens iſt vil hoͤher. 
18 hab ub den gewiſſer 36 gie den vnFricyegeſetle, 
94 e eee eee Le ee bande ve. 
Fire eygen gewiſſen er y nit ſeibs gern wider vn⸗ 
. e beende Italianer / Hiſpanier / Huſſern / ꝛc. 
1 N eettung jrer ehrlichen vnd tugentſamen hußfrawen / toͤ⸗ 
Ster vnd jugent ſchutz haben wolten / oder ſo einer vff der 
ſtraſſen don moddern über fallẽ wurde / ob er ſich nit ſchützẽ 
wolt / ſo es jm müglich were. Dauon aber wytter im bůch. 
950 — — —ö Nothwer gedꝛungen 
menſchliche gebꝛechen mit ſind / ſo doch das Soi 
1 tzt iſt / vnnd iſer grundiſt/das man erhaltung 
4 ndecelerevmnd rechter anruͤffung Gottes / — 
d der Rirchen / Pꝛieſter / Frawen / Jungfra⸗ 
| inder / vnnd nit andere vngebürliche ding ſůch 
eee hertz / das Gott anrůffen / vnd ſelige 
Dargegen by ben foe danfabe iſſe 
Dargegen by n vnnd anfahern / wer wiſſen- 
— ch zů vndertruckung der war heit / vnnd 
goͤtterey hilffe thůt vnd nit ablaßt / über ſol 
1 heritembarrgserhcpverageſprochen 
¶Darum̃ iſt den gonf6:chtige by vnſern herꝛẽ troͤſtlich / dz 
dergrund da iſtdz ſy nic vndtruckung ð warheit ſůchen. 
Diewyl man aber offentlich ſihet / das menſchliche weiß⸗ 
bervand macht zů ſchwach iſt diſe groſſe noth der Airs 
— wir alle mit hertzlichem gebaͤt / den All 
mechtigen Gott / Vatter vnſers heilands Jeſu Chꝛiſti an⸗ 
* a heyliges Euangelium nit welle verleſch⸗ 
x laſſen / wolle jhm für vnnd für N 
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t ſagt / von we⸗ 

en nit von jm abfallen. Er woͤlle 

nzytlan === be ped 
zytlang angſt vnd no ſo w 

Jalle / die im glauben an den Sun Gottes / vnd rechter 

anruͤffung b yben nach diſem leben by Gott in ewiger wiß 

beielgerechtigkeit / freüd / vnnd danckſagung wonen. Gott 

 wirdauch in diſem leben ſincr Rirchen — thůn / vñ 

f wunderbarlich erhaltẽ. Wie er ſpꝛicht in Eſaia: Ich wil 

L | tihauchineirwerem alter tragen / wie ein můtter ein kind 


E = erinnerung vnnd diſen troſt ſollen wir zů vnſeren 
. 3 vom end ſind / taglich betrachten / vnns 
ga erfoꝛſchung der warheit zůtriben vnnd zůſter cken / 
1 Ente ven Goc abfallen/ob ae. ee 
1 —— / wie es vff erden 
43 | — pꝛediget wird / welche die 


dien of geſtrafft hat / nemlich / Das 
Baupſtliche indulgentie lügen vnnd betrug ſind / vß geiz 
Doe Vundbargedacheer D. Luther in diſem —— 
FF {ate ſeer nützlich werck gethan das er die leer de Peni 

mana . —— 


ſtum alſo gereyniget hat / das all 
| ſuns ger —— — 


würd / die vnleugba gbare warheit des 


— allein vonn vonm mega: | 


find vil gotzforchtiger / g 
diſer bekantnuß — worden. 


Darnach ſind etlich mehꝛ Artickel / als von ð toben 
| ———ů — der Meſſen / vom Ebeſtand / us | 


von müncherey / erklaͤret. 


* Allediſe Arrickely:ren die weltlich O berkeit gany ut 


jaſy yꝛren auch der Biſchoff oꝛdenlich Regiment nit / wů 


— — Gottes Ag jr vnnd der Kirchen fag 


| py > * — ſt / Bi 7onnd weltliche Poten: 
taten zůſamen / vnd haben lange zyt geratſchlaget / wie 
vnſer Kirchen im grund vßtilgen koͤndten. Sind alſo lam 
ge zyt mit diſemErzeg/dermun yder voꝛ augen ſt on 
ger gangen. 

« Ondwiewolcetlich fürgeben der Keyſer ſüchenkvß⸗ 
dertruckung diſer leer / die vnſere Rircher — 
d och offentlichvß den Baͤpſtlichen ſchꝛifften in Polen vnd 
in Schwitz geſand die im truck —— angen bene 
len andern gewiſſen anzeigungen / daß diſer krieg 
Bapſts pfaffen vnd Münch anhetzen / vnd . emi 
tilgung der leer beſchloſſen vnd fürgenomen iſt. Das 


Gott richten / der aller menſchen hertzen erkennet. Deñ u 


liſtiglich diſer gantz krieg pꝛacticierr iſt / dauon wil n 


_—_— f nit allein in thenlan 
—— —— Jeet 
Gallia / Dania / Bohemia / Hungern / vnd andern / 
aße eld beben 


wie er von jm erklart iſt / vnnd in vnſeren — | | ; 5 


q 
4 


een E502 A132 _EE 


| gin Refer allen vnderchenigen gehorſam erzeyger has 
ben / habẽ in Keyſerlichẽ zügen mit gelt vñ — oben 


Derglichen haben zů diſer zyt alle Chur vnnd Fürſten 

anders gewüßt / denn das ſy einen gnaͤdigen Keyſer het 
ten ind auch in weltlichen ſachen zů allem gehoꝛſam willig 
yen / vñ habẽ jm in diſen vier jarẽ etliche tꝛeü dienſt gethon 


f N So ſend die Religion ſachẽ vff ein gemein frey Chuſtlich 


Concilivm angehengt geweſen / welches noch nit gehalten. 
Vu das Concilium zů Trident zů einem ſchein an 
7 —. — es doch von den fürnaͤmeſten ſtreittigẽ 
Artikeln / noch nit geſchloſſen / das die Executio noch nicht 
fo ꝛchten geweſen. Darumb ſich zů diſer zyt vnſere Her⸗ 
em keiner vngnad vnd keines kriegs beſoꝛget. 
Da ſich aber der Aeyſer in rüſtung begeben / vnd vnuer 
— etliche Teütſche Fürſten zů ſtraffen / ſind 
diſeherꝛen verutſacht auch anzůziechen / ſich / ir gemahel vñ 
Herꝛſchafft / land vnd leüt / Pꝛieſter / Airchen / Stu⸗ 
— atugentſame frawen vnd jungkfrawen / vnd kinder zů 
zen / beſonder weil man wüſſte das froͤmbde Nation / 
2 vnnd Hiſpanier im anzug waren / die vnſer Air 
hen leer nit wiſſen / vnd derhalben wider vns / als ketzer / al⸗ 
granſamkeit zů uͤben / angehetzt ſind. Vnnd wie züchtig 


þ onſt ſind / das hat man nun leyder im werck befunden. 
¶ diewil nun von diſer Defenſion / die von vnſeren hers 


ren trůwlich gemeint / vnnd mit gůttem gewiſſen fürgeno⸗ 
men iſt / von vilen diſputiert iſt / ob diſe Defenſion in diſem 
ſaal / wie gemelt iſt / wider des Bapſts vnnd Acyſers rü⸗ 
ung / recht vnnd nit wider Gott ſey / hab ich folgenden vn 
richt kürtzlich zůſamen ge N 
damit wir oꝛdenlich off die frag komen / vnnd der 


eee berker gem L | jus 
cher vnnd weltlicher element. 1350 A 

Im andern ſtück / Das die eee, 
. — — — 


* * 2 * Co wh 1 
F W 
be 2 8 
« 


__ ä 1 
a W \ 
* : * 3 ** 3 
- 
1 6 A 
- bd = A n d ” - 
* © » — — * ** * * 7 * 
4 "ag We, _— »« 7 "Y REI * Ag. = * 
IRS - — * i ag” "> ray. ** . 4 
29 A - - I © * 15 
Th. er 1 8 0 p : key * 
no x b KEI * of * . \ I = * pa s | 


dan affen Tel. 9 
Pom geyſtuchen Negiment. 


U Ach dem faal Adam vnnd Henaiſt diem 0 
18 — — 

vnnd Heua ſelbs nit anders koͤnnen viteiley 
N 
2 | Iv a oſſen ſind. Ja/ant 

2 von inen vß eignem liecht nüt anders dend | 

en k r 

"derek Sun Gorees in ttffeſter bene fied p | 

| S Na 

3 — iſt ein neüw / groß ai | 1 

en geſchehen / nemlich / Ds 

— mbdonellendenaioen menſchen 4; 


nagen / barinner anzeiget / warumb er ſy annimpr/ 
acht: Des wybs ſamen wird der ſchlangen den kopff 


_ + Jodiſen woꝛten iſt verkündiget / das ein He yland gebo⸗ 
| renwerde/der ſünd vnd code weg nemen wird / vnd wird wi 
daun geben gerechtigkeit vñ ewigs leben. Diſe pꝛedig iſt 
/ } cerſt {hen abſolution geweſen / vnd iſt die ſumma 
Wen — —— — — 

Vun iſt alſo das gey egiment im Paradis ange⸗ 
nau da diſer heimlich Gottes rat von der menſchen er⸗ 
Peg erſtlich geoffenbart iſt woꝛden. Vnnd iſt der Son 
Gottes ſelbs d pꝛediger geweſen / wie Joannes ſpꝛicht: Der 

angeboten Sun / der in des vatters ſchoß iſt / hat es geof⸗ 


dam das geyſtlich Regiment iſt eygenlich das Pꝛedig⸗ 
— — — vom Sun Got⸗ 
tesrein verkündiget wird / vnnd werden die Sacramenc 
nach gottlichem beuelch den gloͤubigen mitgeteilet / vnd tů⸗ 
hege per ſonen zů pflantzung ð leer geoꝛdnet / durch welch 
mpr Gott jm ein ewige Airch im mẽſchlichẽ geſchlecht 
wil warhafftiglich zů gnaden vnd ewiger ſelig 
men alle menſchen / die dem Euãgelio warhafftig 
glauben / vnd vff den Sun Gottes vert ruwen. 
¶ Wu nun das menſchlich geſchlecht nit zů diſem ſterb⸗ 
laben ſündigen / jamerlichen leben / fürnamlich geſchaffen 
({-ſonder Gott zů pꝛeiſen in ewiger gerechtigkeit vnd ewi⸗ 
Neben / So iſt diſes Pꝛedigampt / dadurch wir von ſün⸗ 
vun vnd ewigem codcerlediget werden / das fürnemeſt Re⸗ 
Nnent. Darumb es auch Gott ſelbs angefangen hat / vnd 
| Nerſonen darzů geoꝛdnet / erſtlich Adam / darnach boa 
| Seth / Enoch / Noha / ꝛc. Vnd hat es durch die Pꝛophe⸗ 
Lend ſeinen Sun Jeſum Chꝛiſtum / vnd durch die Apo⸗ 
Na verneiwet vnd erhal tet es für vnd für wunderdavich 
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« ſt auch Har vn; 
— auch klar vnnd 


n menſch 
macht 


% 
-_ 


Serge 


die 


von 
eyni e von Gott geo 
| 28 fol auch kein Eng — 


" Egerer dee Gottes weſen vnd 


— ſchleüſſet / vſſer oder neben dem E uan 
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16 
rep mi zjangem bergen verwerffen vnnd —— Das. 
| whkiarlichiſt/das man dem Bapſt vnnd dem Keyſer / 


1 
7 
77 of 3 


wir mit gantzem hertzen verwerffen / 
ir<fiſche/ Jüdische lügen von Gott. 
auch des Bapſts yꝛtumb vnnd Abgoͤtte⸗ 


keiner Creatur / Vatter oder můtter gehoꝛſam ſein 


tp al ao un —— das erſt gebott Gottes 


alienos. Diſes geber it hoͤheꝛ zů 


E. hern/den 0 mn vareer oder mite Barſt oder Ke ſcr/fryd 


{hen ſchuldig die warheit zůbeken⸗ 
| n Heyland Chꝛiſtus ſpriche: Wer mich beken⸗ 
neſir das menſchen / den wil ich auch bekennen vor mey⸗ 
nem bymliſchen vatter. Darumb iſt gantz kein zweyffel / 
— ————— Lochen recht / vnnd 
Gen hohen Gotresdienſt / das ſy rechte leer 


Ds ey gag von geyſtlkcben Regi ment. Vnnd iſt al⸗ 


lo dasich geſagẽ hab vom ampt vnnd von bekantnuß der 


| age pnnd vnlcidgbar/onnd ſo klar / als dieliechs 


Sennen am bym̃el. 


bis. Ne 5 


Vom Feltlichen 


was 5 20 Negiment. | | 
> nes ſeind / darumb inn diſem ſterbl ichen 
do das 


arty 


s menſepic geſchlecht 9 iſe 


— 


an ſitten / jaren / gůttern / ie. auch ein weltlich m 
ment ſein můß / das iſt ein hoheit / die diſe zwey ding ahalun # 
ſol / vſſerliche ehꝛliche zucht / lut der Fehen gebott / vnd ſay 1 * 
den durch leybs ſtraffen vnd zwang mit dem ſchwert / ſouil {|| { 
Gott hilff verlihet. | 5 
Vnd diſe eüſſerliche liebliche regierung iſt auch Gm 
beuelch vnd oꝛdnung / wie im erſten bůch Moiſt im H n 
vnd Rom. 13. klar geſchuben ſtadt. Vnd ſouil ſeligklich de 
rin geſchicht / das geſchicht durch Gottes hilff / wie ð Plum 
ſpꝛicht: Wenn Gott nit die ſtat bewaret / ſo wachet der Wh 
chter vergablich, Vnd wenn verachtunge Gottes / Abgite 
tereyen / Ehebruch vnd andere vnzucht überhand 
— — — Ace 1 
vergoſſen wird / Gott die Kirchen vnnd Furſiay 1 
thumb zů boden / vnd erhebt andere. 7. 116i Bb 
Als do? ges ſincm fürnaͤmeſten Fiirſten Hamm 
gum . 1. 6... vnd ſetzet dem vatter ſinen eygnẽ ſunſie 
z eſſen. Da ertoeckt Gort Cyrum / das er den Aſtyagim | 
ſtrafft / vnd bꝛacht das Rünigrych vonn den Med 
die Perſen Darumb ſpꝛicht Dantel, Gott iſt der die Rey 
jonderhale fo lang ſie ſtonde. „ e eee 
N Vnd ſind gemeynlich die menſchen in groſſer may 
ſcold über mutig / vnd w6llen thůn alles das ſy gauſt 
agegen aber ſollen alle Regenten groß vnd klein wiſſan 
das jr ampt auch ein gewiſſe Regel / zyl vnd maß hat / dar 
nen jr werck gon vnd bliben ſoll. mes) 
Vnd ſind nemlich vice die fürnaͤmpſten werckaller wel 
lichen Oberkeit von Gott beuolhen. 01 
¶¶ Das erſt / Das ſy den vnderthanen die gebott Gotta 
lut des Decalogi fürtragen / vnd an Gottes ſtat vndalghi | 
nelch haber Gottes gebietten ſollen / in eüſſerlicher zuch 


dee d u wal 
Das ander / Das ſp die Executio thůen vnnd — 


6— 
— 
| | | 5 2 2 
N * * [- 4 '' + 4 5 4 5 / 2 Z 
r | 22 | ö 3d : 5 : : | 2 ; ; . . 
X 4 8 ; a 1 a ; 4 n 5 ; 48; i. db 2 2 0 4 — 2 0 1 : = 
os N x a , a 3 * 0 E 2 * ck J _ . — — — bp 2 2 * 2 — . 1 — 8 2 
10 3 Fx... 3s 3 8 1% * 3 — 150g * * * — : = : „ : = i — | * 
. * 4 hy 3 3 4 x — * . . 7 LF 2 rr * a - x 1 
. f 8 5 a 


r. 


fee lben an allen ſo den ſelbigen goͤttlichen gebotten nid 
1 | who a — die offencliche gotzleſterer / die Eyd⸗ 
. Haͤchige / die moͤꝛder / die Ehebꝛecher / ꝛc. mit dem ſchwert ry 
chen. Denn Gott wil das ſolliche offentliche laſter in diſer 
waegeſtrafft werden / vns zů erinneren / das er warhafftig 
| | H<vber —— — foꝛcht ð — 
til bliben / vnd alſo die menſchen by einander ſtill vnnd 5 
Nunlchleben konnen · Vnd ſo glich die Oberkeit nit ſtra 
deñoch Gott dẽ übeltheter ſampt ð faulẽ oberFcte. 
eee dard Regenten auch noch mer ge 


| dajiv nit wider natürliche geſatz / ſonder vß vernünffti⸗ 

gu vfſachen / in theilung der gůtter / in maß der ſtra —— 

perbiett gerelicher gefchrlicher were>fedieziſiin 

ch geben. Als do ein O berkeit in einer ſtar cheiit/dasmie 
Mat ſchwerter oder andere wehꝛtragen ſol. Welches / ob 

ich an jm ſelbs ein mittel werck iſt / ſo iſt man doch ge⸗ 
hotſat 2 — die Oberkeit diſes verbott ge⸗ 
macht hat. Den — — vonn wegen 
det — iſt nit wider Goͤttliche gebott. 

Vund iſt die warheit / Weltliche O berkeit hatt beuelch 
ancheygnegebor vnd verbott in ſolchen mittel wercken zů 
machen / doch alſo / das die vernünfftige vꝛſach haben / vnd 
ihaleung göttlicher gebott dienen / vnnd nit wider goͤttl⸗ 


che 
denn werck — — vñ lybliche ſtraff auch 


8 — in 11 ſtäcken allen iſt zůuerſton 
der ernſtlich _ R 0m.13. Darumb iſt norig gehoꝛſam 
1 $ſin/nic gender ſſraff ff / ſonder auch von wes 
1 pndesg vier ſtücken / wie ge 
3 | /$trunge wider Gott / 

1 — en hat. Darum̃ Nei 


1 a 
8 n 
2 BE 2. 145.4 * 


¶ Von diſem gebürlichen gehoꝛſam haben vnſere N | [th 
chen alle zyt recht vnd treüwlich geleret. Vnnd iſt Haridas | Las! 
von wirdigkeit weltlicher Regiment / vnd hertzlicher ep 1 
bietung gegen der Herꝛſchafft / ſo gꝛündlich von keinen U | wah 
reren in tauſent jaren geſchꝛi 5 — von vileninvuſay | wic 
* — 7 — 4 | 
Darumb vns mit warheit nit mag vffgelegt weng ks 
das wir vffrhuͤriſch ſind / oder vffcbir gäleke babe > | Gi 
widerſaͤcher haben ſchutz vnd gehoꝛſam durch — 
ften gehabt / welches ſy ſelbs bekennen / vñ haben ſolche ſire | 
ckung der Oberkeit mißbꝛucht / vnd damit die leüt heſſtign 
zů vngebürlichem gehoꝛſam in Abgoͤtterey getriben. Da 
uon iſt nun weytter zuͤreden. | iin 
¶ Wiewol die weltlich Oberkeit in der W above N 
iſt / bliben ſolt / vnd ſolt nit gebott machen wid Gott zithim! | 
ſo hat doch der Teüff el vnd eigen ſtoltz / vil hohe Regemm 
zů allen zytten getriben / vſſer der Regel zůreyſſen / fümin 
lich in Abgoͤttereyen / moꝛd vnd vnzucht. Nabugdonoſ | 
Antiochns / Mahometh / vnnd andere haben die land uit 
— Gottesdienſt faſſen woͤllẽ / vñ habe mit groſſe Fa 

eit eygne Gottesdienſt ertichtet / vñ rechte leer vndtruad 
In ſollichen fellen ſol man keiner Oberkeit vnnd kein 
Creatur gehoꝛſam ſin / ſonder alle menſchen ſind ſchuldigis | 
diſem vnwandelbaren beuelch zů bliben / welchen der en 
vatter Jeſu Chꝛiſti allen menſchẽ gegeben hat / da er ſpucht 
vom Sun / Diſen ſollen jr hoͤꝛen. Darumb auch die Apoſul 
— — man muͤſſe Gott meh: gehoꝛſam ſin / dei 
Vnd ſo die Oberkeit alſo vßreiſſet vii Abgotterey mac 
coder ſtercket / ſo ſündiget ſy ſchꝛecklich —— ce | 
Decalogi/welches ſy vor allen gebotten mit höͤchſtem ern 
in eüſſerlicher bekantniß erhalten ſole. Vnd alle die bs 1 


trutz ſiind wider Gott / vnd ryſſet das gewiſſen brite, 7 1 
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u allen der Hberkeit gehoꝛſam ſind / vnd tryben alſo Abs 
gbrerey / vnd helffen ſy ſtercken / die ſündigen auch ſchꝛoͤck⸗ 
poder das erſt gebott / vnd fallen ab vom rechten Gott. 
Do werden diſe gruſame ſünden / der Her:ſchafft vnd der 

980 n mit mancherley plagen auch in diſem leben / 
nukrug vnd zerſtoͤꝛungen / vnd anderm vnglück gruſam⸗ 


] - q 
| ch —— faal zů halten ſchuldig ſind / ſo die 
Oberkeit tterey zů ſtercken / oder ſonſt wiſſen⸗ 
l wider Gott zůthůn. 
de Nabugdonoſoꝛ ſeine goͤtzen vffrichtet / vnd gebot als 

=: ien jn anzebetten / vnnd der groͤſſer theil Für⸗ 
ien und heren vnd des gemeinen volcks dem künig gehoꝛ⸗ 
fam war / ſind dꝛey menner vß Juda / die auch Regenten im 
md waren / nit gehoꝛſam geſin / vnnd haben offentlich be⸗ 
kennt / ſy woͤllen den Goͤtzen nit anbetten. Vnnd hat Gott 
offentlichen vnd herꝛlichen zeychen bezüget / das jm di 
; ßgefellig geweſen / ob ſy glich ein offentlicheꝛ vn 


nach der lenge im vierdten capitel im Pꝛopheten Daniel 


Vnd diewyl alle verſtendige Chꝛiſten der A irchen hiſto 
nien von anfang biß zů vnſer zyt ſelbs wiſſen / woͤlle ein ye⸗ 


tauſent heyliger menſchen / alter vnd junger lütten by jnen 


gebott die warheit mit groſſem ernſt dekennt haben / Das 
tumb auch die Apoſtel diſe Regel gegebẽ haben / Man můß 
Bott mer gehoꝛſam ſin / denn — 4" ch 
- Annen i 


m war wider das küniglich gebott / wie diſe Hiſtoꝛy 


der Oeſer eſchꝛifft / die Exempel vnſers Heylands 
74 hee der ehren Apoſteln vnn ſouil hundert 


ſlbe betrachten / die alle wider der Abgoͤttiſchen Oberkeyt 


——ñ —ů — 5 — 


— in vnſere bern 
amen / ſo wir die groſſe tugent vnd biinnenden glay 


—̃ — anſchen/ond 16 del 


ten vnſere kalte vnd lůwe —— — 
gern woͤllen vnſanfft machen / fliechen darumbdiebetams | ] 


nuß / vnd achten Gottes weniger deñ eigne riiw/ferbenhae | | ff 


nach diſe foꝛcht als ſey es yttel wißheit vnd tugent / man fil 


ſchwigen / wie man ſagt / Schwig lyd / vnd myd das dune de 


dir vnnd anderen vurůw 


Deñ in diſem faal ſtoſſen vffs herteſt wider einand dw | Di 
tes gebot vii weltliche weyßheit heit / Gottes gebott vnd vum | d 


delbarer wille iſt / man ſol jn recht anruͤffen / wie er | 
fenbart hat / vnd ſol nit Abgoͤtterey daneben d | 
findalle menſchẽ ſchuldig rechte erkantnuß vñ 1 
zůbekennen / vnnd ein jeder nach ſim berůff 1 
ſtraffen. Diſes iſt das hoͤheſt werck / darzů jm Gott en 
chen in diſem leben erhalten wil. 


, Dagegen ſtot Epicurus mit ſinem gantzen buffen/be | x 


iſt / mit der groſſen menige der fürnamiſten weiſen leünen! 
Baͤpſten / Türcken / Cardineln / Biſchoffen / Ratten fach 
en Pꝛedigern / Scribenten / ꝛc. die ſagen all diſes ſey diere 
te notige weiß heit fryd vñ eynigkeit der Regimẽt erhaltd | 
vnd nüt anders hoͤher noch beſſer achten · Vnd pꝛedigen v 
Platone vnd andern / wie wir mit ſchwachen vatter 

můtter ſollen gedult haben / vnd ſy nit betruͤben / ob ſy gli 
vß groſſem alter oder andern vꝛſachen yꝛre werden vñ kin 
diſch handlen. Alſo ſol man mit d Regiment toꝛheit gedult | 
haben. Ziehen auch das exempel an / da der freuel vnnd un 
verſchampt ſun ¶ Toe des alten varrers ſpottet der bloß la 


darumbjnder vatrer hernacbillich-verfltiche cken }— 


Exempel nit gering zů achten iſt. 


. Vnd ſagen diſe welewiſen wytter / So ä ö 1 


gewonlicen Ceremonies endert / ſa folgen zwitrachem 


* 


ahluntz der Oberkeit / zerꝛüttung gůtter zucht vnd ſitten / 
m der Fürſten / krieg / zerſtoͤꝛung vii ver wuͤſtung 
"© derland-Darumbſey vil beſſer / das man gantz ſtill ſchwige 
vonallen gewonlichen opinionen vnnd Ceremonien / ob ſy 
gd Abgoͤttiſch vnnd offentlich ſchentlich ſind. 
¶Vnd halten ſo feſt ob diſer jrer wißheit / das die warhaf⸗ 
| fig Kirch Gottes ein ſolliche jamerliche geſtalt hat / gegen 
dem groſſen huffen der hohen / gewaltigen vii weiſen ff er 
dien wie die fabel in Ariſtotile ſagt / von den haſen vii lowen. 
Dieurmen from̃en haͤßlin ſahen die groſſen vnglicheit bey 
, denwilden thieren / vnd ſonderlich / das jr armes geſchlecht 
ö pr; hatt / ſoſy doch den andern thieren keinen ſcha 
danchant gleich wol werden ſy vffgefreſſen von Woͤlffen 
wu fuͤchſen Kamen derhalben zů rem Rünig dem loͤwẽ / 
vun pie —— — rr ſchutz 
der vnderthonen. Da ergrymmeten die löwen die by einan 
de waren / vnnd wolten die pꝛedig nit vßhöꝛen / ſonder zer⸗ 
n vnnd fraſſen die armen haͤßlin. | 
In diſem gemelten woͤlle ein jeder die arme Airchen 
eſoader in diſet zyt betrachten / arme Gotzfoͤꝛchtige mens 
mou ſich ein wenig merckẽ laſſen/das ſy gern Gott recht 


ffen vin jm dienen wolten / die werden bald von den ge 
waltigen / wie die haſen von den löwen vffgefreſſen. Vnnd 
har vns kein lybliche marter / feür / ſchwert / vñ todt ſo we / 
As diſe wißheit / das man vns ſchuldiget / wir thiten vnrecht 
Den vnſinnig vnd vffruͤriſch / vnd zerꝛüttẽ der lender fry⸗ 
Saen re ann h. Diſe beſbuldigung iſ der 
a eſſig / damit man vns am oreütz trencket. 
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A Dagegen aber ſollen alle menſchen vß goͤttlicher geſch 
Aft vnderſcheid wiſſen / wo man gehoꝛſam der Oberkeit 
uſdig iſt / vnd wo man Gott die bekentnuß ſchuldig iſt / dz 
man die Regel halte / Gebet dem Keyſer was des Reyſers 
iſt/ vnd Gott / was Gottes iſt. In welchen _— nüt very 

Fe. {oh | th 


#| 


geblich ge 


{xr habẽ wil / ſond dz jenig das ſin iſt / nẽlich / da 
ampt gehoͤꝛt. Diſe gebot gehöͤꝛen nit in des Aeyſers 


Du ſole dierodren bergen anrüffen) Du foleme glad |, tn 
von — For ſünden / wie Gott im Euangelio vic | you 


heiſſen vnnd gebotten hat / ic. Diſe vnnd derglichen gebot / 
ſind nit des Reyſers/ob er ſy glich zů jhm $ichet / vnnd s 
ſy haben / als ſein Aron vnnd Scepter. +338 
Gehoꝛſam iſt ein groſſe / ſchoͤne tugent / weñ ſy indiſerad 
nung blibt / wie Gott den gehoꝛſam geoꝛdnet hat / das mas 
nüt thů / lobe / oder ſtercke / das Gott verbotten hat. Darzi 
ſind diſes ſchoͤne guͤtter vñ Gottes gaben / die man werd vij | 
beg achten ſol / frydliche / ſtille Regiment / früntlicheeyng 
Feit der Fürſten vnd landen. Vnd wer ſoliche gꝛoſſe Gottdß 
aben / on not vnd freuenlich zerſtoͤꝛet / der iſt gewifilichdes } 
Teufels werckzeüg / der ein moͤꝛder iſt. Weñ aber Gott ich } 
vß groſſer barmhertzigkeit offenbaret / vnnd ſein heyliges Þ 
Euangelium reyniget / vnd vns widerumb zů jm / vnd 
gerechtigkeit vnnd ewigem leben fuͤren wil / ſo ſind nit dit 
perſonen zerſtoͤꝛer des frydens / die Gott hertzlich annemen 
vnd jn recht anruͤffen / ſonder die Epicurei die Gott verach 
ten / vñ zů vndertruckung der warheit verfolgung anfahẽ 
als / da ſich Gott von hym̃el offenbaret im opffer Abel / da 
dancketen jm mit hertzlicher vnd tieffer demůt Adam / he 
ua / Abel vnd die armen ſchweſterlin / vnd gaben nit viſach 
zi: vnfryden. Alſo ſolt Cain auch Gott gedanckt haben v 
ſinẽ vatter vin finer můtter / vnd ſchweſteꝛn / vñ jm diſe G 
tes gnad vnd jre freüd gegünnet haben. Er folget aber 
Teüͤffel / ð Gottes vii d kirchẽ feind iſt / vnd fahet am van 
vñ můtter zůbetruͤbẽ / vñ ermoͤꝛdet den bꝛůder. Alſoſinds 
allẽ zyttẽ anfaher des vnfridẽs / nit die armẽ glidmaß c 
ſta durch welche Gott ſich gnaͤdiglich erzeigt / ſond dierms 
ckbarn / die Gott vñ ſin Euangelũũ verachten / vñ leg 1 
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Vnd wie ſich gotzfoͤꝛchtige hertzen troͤſten vnnd ſtercken 
An in ſolchem ergernuß. Vnfryd vnd zerꝛüttungen die 
folgen douon ſollen Chꝛiſtliche / verſtendige Pꝛediger offt 
tate / grüntliche erinnerung thůn / denn man fol darumb 
von Gott nit abfallen ſo wir die warheit erkennt haben / ob 
gi verfolgung / vnfryd / vnnd ander ellend von den fein⸗ 
die der warheit erꝛeget wird. | 
| -"EDiſesſey in diſer geſchꝛifft gnůg von den zweyen emp⸗ 
teren / vom Pꝛedigampt vnnd vom weltlichen Regiment / 
vnd wie ferꝛ man jedem gehoꝛſam ſchuldig iſt. Vnnd iſt zů 
metcken / das alſo zwey vnderſcheydliche empter ſind / dazů 
nuch Gott in groſſer verſamlung vnt erſcheydliche Perſo⸗ 
len ſetzet / den Pꝛediger vnd den weltlichen Regenten / der 
das ſchwert fuͤret / er ſey genant Aeyſer / oder Aünig / oder 
Kkoiürſt / oder Burgermeyſter / vnd ſol jeder ſeines ampts / als 
einbenelhaber Gottes treülich warten / vnd Gott vor augẽ 
haben / der jm das ampt befolhen har / vnd beide von wegen 
vnrechter leer vnnd Tyranney ſchꝛoͤcklich ſtraffen wil / zyt 
lich vnnd ewig klich / ſo ſy ſich nit bekeren. ; 
Vñ wiewol alſo zwey empter vii zweyerley perſonen doꝛ 
gehetzt ſind / ſo iſt doch in beyden gefaſſet vii iñgeſchloſſen 
kinder zucht. Wie auch die eltern ſelbs / vatter vnd mie» 
ler Alſo auch der Schůlmeiſter ettlicher maß beyde Emp⸗ 
ler Sy ſollen dic kinder in Goͤttlicher leer treüwlich vnnd 
45 vnder wiſen / vnnd daby ſy in vſſerlicher zucht mit oꝛ⸗ 
denlich 1 ſtraff / zů Gottes ehr / vnd zů tu⸗ 
Net / zi nutz der Airchẽ / vñ ſonſt gemeinẽ mẽſchlichẽ geſchle 
be zů dienen / ꝛc. vffziehẽ. Vn habẽ die eltern jrem ampt nit 
üg g — 8 ſy allein für die narũg vñ der kindeꝛ lyb ſoz 
ond 05 


beſt vii fürnaͤmeſt gebot Gottes iſt / dz man 
ng dic lee: darm̃en ſich Gott geoffenbart hat / treũ 
fürgeb vnd jñpflantze. Darnach ſol man auch für den 

Valſo iſt auch vs ſchůlmeiſter zůredẽ / deñ gott ſpꝛicht 
ie im 


um fünfften bůch Moiſi/Du ſolt dine kinder vnd nachm # $19: 


men diſe gebott / die ich dir geben hab fliſſig leren / ic. 


ſpꝛicht Epbeſ.6. Ir Vatter ſolt eü were kinder vſfzibauy | Gon 


zucht vnd vnderwiſung des Herꝛẽ. Im woꝛt zucht 


er leer / oꝛdenliche tibung zum gebett / vnd and e 


Vber diſe ſtuck aber / damit es nit allein Hey 


genden werden / ſol daby ſin rechte vnderwiſung von 3 . | ? 


Das alles iſt offenclich / ſo iſt auch offentlich vnnd 
weñ die eltern die kinder woͤllen anhaltẽ wid Gott 
wie dz ein namen habẽ mag / mit 3 

haſs vñ verfolgung ander leütten / das Gottes 


* 


bott iſt / den Eltern in ſolchen ſachen nit zů fe e | * 


vnrecht nit zůwilligen / wie vnſer Heyland C 


lich ſpꝛicht: Wer varter vnd můtter meh: liebet denn mich / | 


an dem ſelben hab ich kein gefallen. 


Vñ wie die kind ſich hier iñ zůhaltẽ ſchuldig indir 1 


in vilen ſchoͤnen Exemplen füngebildet / daby Gott; 


gegeben hat / das er gefallen doran habe / das die kinder g | 


cliche gebott hoher achten / deñ jrer Elteren vnrechtẽ will, 

Jonathas williget nit in ſines vatters Sauls vnredx | 
wider Dauid / ſonder hielt ſin hertz vii hand rein / vnd {ig 
et den Dauid wider den vatter. Darumb Gott den Jowy | 


than mit her:lichẽ vii wunder barlichẽ ſyg geziert hat. Vs 
wie wol die andern kinder Sauls alle vßgerottet ſind / ſol 
doch der ſtam̃ Jonathe durch Gottes gnad erhalten das 


wie man klar findet. Vnd iſt alſo Jonathas ein ſchoͤn ex } 


empel der gnadigen verheiſſung / die allen vaͤttern 
tern zum troſt in jre hertzen geſchꝛiben ſin ſoll / 
rectoꝛum benedicetur. Der gotzfoͤꝛchtigen kind 
kom̃en werden von Gott geſegnet vnd bewaret. 
ten Jonathe Exempel bill 
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dur zs vnrechter verfolgung hülffe thetten. 


nnd hat dochein tugentliche / Chꝛiſtliche gema hel / di 
war tini ſchweſter / mit welcher er ein tochter hat / 


ſin Irene / die iſt zur erkantnuß Chꝛiſti / vñ re 
(tex ng Gottes durch die můtter vfferzogen. Diſe 
Jas hat dẽ vatter füꝛ augẽ im abgoͤttiſchẽ Tẽpel die götzẽ 
"FF  waltargſtoſſen/vn mit fuͤſſen getrettẽ vii mit heller ſtym̃ 
gehen wẽ / Diſe bilder vi alle Heydniſche anruͤffungẽ / we⸗ 
tdaſrthum̃ vñ leſterungẽ wider den warhafftigen Gott / ð 
durch ſinen Sun Jeſum Chꝛiſtumgeoffenbar t habe. 
uni iſt die liebe in Elteren vnd kindern gegen einander 
allein gebottẽ / ſonder iſt auch in menſchliche Natur ge⸗ 
gaffen vnnd gepflantzet / denn Gott wil das diſe natürli⸗ 
qeliebevnscrinneren ſol / das cr warhafftigklich / als einn 
vattervns lieb habe / vñ dz wir jn auch ſollen licb habe. Da 
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lichen liebe ůgeſſen můß / vñ můß die Elterencrziimnen/ 
vilmehtiſt derglichen zůthůn / wenn vns die Oberkeit Abs 
erey zů ſtercken / oder ſonſt vnrecht zůthůn / triben wil. 


WMom Troſt vnd Schutz in verfolgung. 


- ſſt der 
me 7 iſt gehoꝛſam zů ſin / deñ den menſchẽ / wie 
. Apoſttel ſpꝛuch klar vii vnuerboꝛgen ſage / vnd by 

| An verſtendigen bekannt iſt. Witter aber folget / So die 
Nach der Herꝛſchafft / welche rechte Gottes erkantnuß vi 
ung verdam̃et / hierĩ nit gehoꝛſam iſt / ſo zürnet die 
krꝛſchafft / vnd wil die Chꝛiſten zů gehoꝛſam zwingen od 


5 Fed on troſt / on ſchutz / oder wasiſt zůthůn⸗ 


da Reyſer Licinius war ein herter veꝛfolger der Chꝛ 


ie ein kind in ſolchẽ fall zů rettung goͤttlicher ehr / ð na 


grund gelegt / nemlich / dz man Gott 


| "Ie Wt Was iſt als denn Gottes befelch / laßt er dieſeiẽli 


Ant woꝛt. Dz Euangeltum iſt ein goͤttliche / hohe wu 1 ge 
beit / die ſeh: ein ſchoͤne Oꝛdenung in allen noͤtigen ſtiicken | « 
der leer helt / wer nur ſolche ſhone weißheit vnnd oꝛdenung 04 


in der demůt bedencken wolt. 


PVnd erſtlich ſag ich alſo / Gott laßt ſein Kirchen nit on 5 ol 
troſt vnd on ſchurz. Aber vom troſt / iſt voꝛhin vnd meh a | han 
reden. Denn der troſt iſt zů aller zyt noͤtig / gewiß vii ewig / | ye 


den er iſt Gottes wer on mittel. Der menſchlich ſug iſ | 
vngewiß / vñ iſt ſo vil lydens vñ ellends im ſchutz zů gewar 
ten / das einer lieber vff einmal ſterben moͤchte. 5 


Darum̃ weñ nun die Chꝛiſtẽ von wegẽ jrer bekantuß | wn 


vnder das orütz kom̃en / ſollen ſy erſtlich diſes wiſſen / dz ein 
beſonderer Gottes rat viz will iſt / das ſin Airchen in diſm 
ellenden leben groͤſſere noth lyde / denn die gottloßen. Vnd | 
ſind vil vꝛſachen / deñ er wil das die kirch / durch ſolichlyde | 
von Gottes zoꝛn erinnert werde wider die ſünd / welchedie 
vnſinnige vnd trunckene welt verachtet. i 
Item / Er wil das diſes lyden ein zeügnuß ſey / das ſp mii 
ernſt vnd von hertzen glauben. ee 
Item / Er wil in dif lyden a pr ſein / das man in 
der erꝛettung vñ erhaltung ſiner Kirchen offentlich ſehen 
moͤge / das Gott in ſiner Kirchen gegenwertig ſey / vnder⸗ 
hoͤꝛe jr ſeüfftzen vnd gebett. © 
Item der Teüffel iſt Gottes vnnd Chiiſti feind. Vnnd 
diſen ſinen grymmigen haſs erzeyget er an der Kirchen / 
verſůcht alle ſine liſt vnd vermoͤgen / diſes hüf flin / das Gott 
recht anruͤffet / vnd den Heyland Gottes Sun / ehꝛet vnn 
pꝛeyſet / zůuerderben / zů ſchenden vnd zůuertilgen / wie ſold 
er krieg bald den erſten menſchen verkündiget iſt worden. 
Gen. z. Ir ſame wird dein haupt zertretten / vnnd du würſt 
den ſamen in die verſen beiſſen. 1 


De vnd etliche meh: derglichen vꝛſachen ſind/darumb | | 


tt die Kirchen vnder das erütz leget / wie dauon _ 7h | 


< 
* 


en das vol eaglichvnderti<t wird. | 
da iſt nun erſtlich diſer Goͤttlich troſt zů wiſſen/das 
ach dem Gott ſin Airchen vnder das Crütz / vnnd in das 
7 grabChriſtilege/ſo wil er das wir wiſſen / das er vnns glich 
bol iſt / vnd acht vns nit / als ver woꝛffene vnnd ver⸗ 
pte menſchen oder hund / ſonder wil vns ewige ſeligkeit 
lich geben. Doꝛzů wil er auch zytlich ellend alſo maͤſſi 
gen das dennocht ſein Nam̃ vnnd erkantnuß das miniſte 
un Euangelijj / vnd der hauff der Airchen nit vertilget 
werde. Item / Das auch vil zytlicher plagen / in ſonderheit 
vnd in gemein gelindert werden. 
Diſer troſt iſt offt fürgeſchꝛibẽ vñ erholet in Gottes wore 
E fate 77 Gott wil bey denen wonen / die ein zertretten / 
betruͤbt hertz haben / vnd wil ſp erquicken. | 
1 pegs. Jeb wil eüch tragen auch in eüwerm alter / wie 
c mutter jr kind im lybtregt. Matthei 1. Aoment zů 
mu alle betruͤpten / Ich wil eüch erquicken / ꝛc. 
¶diſe vnnd derglichen ſpꝛüch in Gottes woꝛt / helt mens 
vernunfft / one glauben / für toͤꝛichte vnnd vergeb⸗ 
reden / als wenn die alten wiber die todtkrancken troͤ⸗ 
ß ſoͤllen getroͤſt ſein / ſy werden nit ſterben . Aber wo 
| b leücht / als im Laurentio im feür / der ſicht / das 
Gott mit jm iſt / vñ hat jn nit weg gewoꝛffen als einẽ hund / 
ddtrals Judam / er weißt auch das Gott die Airchen erhal 
deten vnnd ſchützen wird / ob gleich es vnd etliche andere / vß 
1 radt Gottes lyden ſollen. 
Vnd zů diſem troſt gehoͤꝛt diſer ſpꝛuch / Matthei an dem 
ut So dir jemand den rock nimpt / laß jm auch 
mantel. Item / Laß mir die rach / Ich wil vergelten. Di 
P vnnd der glichen ſpꝛüch verbietten nit der weltlichen Os 
ber keit Ampt / ſonder leren glauben vnnd gedult / diewü es 
er alſo geſchicht / das wir keinen ſchutz haben. Als / He⸗ 
d.odes ſolt Joannem beſchützen / ſo laſſet er jn — 
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Da ſagt nun Gottes woꝛt / Du ſolt wiſſen / dz du einm x 
Gott haſt / ob du glich in diſem ellend biſt / vnd keinen hn 
haſt / leyd groß vñ klein / vnd befilch es Gott. Alſoiſtes den 
cto geredt / dz ſic) offt alſo zůtregt / das die Kirch keinẽ mm F 
ſchlichen ſchutz hat / nit das ſy keinen haben ſol. Viimih | 
ſelbig gantz Cap. Matthtei . alſo verſtandẽ werden/ | | 
es nit wider die klare / offentliche vnnd gewiſſe To 
der Oberkeit zůuerſton ſey / das iſt gantz gewiß. E 
Vñ weñ glich die gotzfoͤꝛchtigen den oꝛdenlichen ſchunha 
bẽ / als zur zyt C oſtantini / ſo finden ſy dennoch gnůg ny 
den / dz man für vi für diſes troſts an Gott / wie geſaar | 

bedarff / vnd iſt alle zyt not zů glauben vnd 7 
ben. Vnd iſt nit ein geringe kunſt in der verfolgung diſm | 
glauben zůer wecken / vnd ſich alſo zů ſtercken / das wir gen 
ben / das wir in Gottes gnaden ſind / vnd das Gott vnn 
wer de verſincken laſſen. l 
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Das ſey erſtlich vom Troſt Furs; geredt / alleyn zů eing 
erinnerung / vnd oꝛdenlich vff die — — zůüko | 
men. Denn hie ſpꝛicht die vernunfft one glauben / Was iff ! 
das für ein Regiment / Setzet Gott die Rirchẽ in die wal | 
— 5 3 ——— ein 15 voick / das kes 
ewiſſe ſtat / kein gewiſſe herberg / vnnd kei iſſemaget 
barin die ſenge vfferden s eng 
Ant woꝛt / Es luttet ja frembd vor der vernunfft / ab 
die Air weißt das ſy einen ſchutz an Gott — 
—— —— CO — nne | 
glidmaß erhalten / ob glich m | 8 
ſoliches nit ſehen. ä mY pn 1 
Weitter aber hat Gott dennoch auch einen lyblich | 
ſchutz geoꝛdnet / nẽlich / die weltlich O berkeit / die ſolt die n | 
chende ir Pꝛedigampt / vſſerliche zucht / der jugent vnde 
8 ſung / Eheſtand / ꝛc. mit jrem dienſt bewaren. Aber weng; 
Regenten bꝛuchen jr ampt doꝛtzů wie es geoꝛdnct. Ja 


'F [lagcrheſfeigtlichhber die höchſten Potentatẽ / das ſy der 
gesſeer cheil ſiner Rilche verfolger ſind / wie Pharao / vnd 
Fernach Diocletianus vi andere / vnd jetzund die Türcken 

vnd vil Künig / Fürſten vnd allerley Regenten zů allẽ zyt 
men von Cain an / biß zum end der welt geweſen / vnd ſin wer 
den. Deñ der Teüffel erzeyget lic geufamücd in den hohen 
Regen billich vnd hoch zů beklagen iſt. ä 
VDiennocht diewyl die Chꝛiſtẽ in diſem lebẽ ſind / eſſen / tꝛin 
chen / ſind Ehelüt / haben kind / ic. muͤſſen ſy herberge haben. 
Darum̃ gibt jnen Gott etliche Regentẽ / hohe oder nidꝛige / 
darunder ſy ein zytlang fryden haben / kindlin zeügen / die 
leer pflantzen / die jugent vffziehen vñ vndeꝛwiſen / wie Gott 
m Abꝛahã den Abi melech ʒũ fründ machet / vñ andere / vñ 
dem Elta herberg gab zů Sarepta / da er in Iſrael nit ſich⸗ 
er war. Den Apoſtlen den Haupt man Coꝛnelium. Vnnd 
Amptlüt ſind im Reych ettlich geweſen / damit die 
Apoſteldennocht platz vnnd herberg hetten. Dauon iſt die 
gel war vñ offentlich / dz ein jede Oberkeit goͤttlichen be 
uch hat / ſich vnd die jren wid neben Oberkeit / zů erhaltũg 
bechter leer vñ zucht / ꝛc. zů ſchützen / als alle Chꝛiſtliche Rü⸗ 
ig vñ Fürſten / ꝛc. ſolten die Chꝛiſtenheit ſchützen wider die 
Titre vnd andere verfolger. Diſes iſt gebottẽ / Rom. iz. 
mit klaren woꝛten / Die Oberkeit tregt das ſchwert / gůtte 
werck zů ehꝛen / vnd die böͤßen zů ſtraffen / dz iſt / den vnſchul 
igen ſchutz zů halten wider frembde feind / vnd vnrechten 
| Fewalldervuderthanen / vnd vntugent in den vndertha 
, MF Die bedarff keiner langẽ bekrefftigung 


in vnſerẽ fall / So der Bapſt diſen jetzigẽ krieg für 
lich erteget vnd fuͤret / iſt kein zwifel / der Churfürſt zů 
Gelen / vñ Landgraf zů Heſſen / vñ andere jre verwan 
u chunt recht / ſo ſy ſich vn jr Aire wid diſen feind ſchü⸗ 
an Vnd iſt ſoliches ein gebotten werck / Eſaie 1, Behalten 
15 Newelſenby Recht / vnd ſchützet die wit * C 


Denn Bapſt vnnd Biſchoff haben kein hoheit übern 
Chur vnd Fürſten vnd Stend. Vnd ſo ſich der Bapſt ey 
ger hoheit anmaſſet / iſt ſolichs ein raub vnd Tyranney v 
iſt nit Oberkeit, dauon S. Paulus redt / vnd nennet ſy git | 

tliche oꝛdnung. Ja es iſt offentlich wider Gottes oꝛdnudg 
das ſich der Bapſt über alle Riinig vnd Fürſten ſetzet / vn 
— jnen falſche leer zů glauben / vnd Abgoͤtterey zur 
ben / vnd wil diſe fine hoheit vii die Abgoͤtteꝛey ſelbs mit dn 

ſchwert erhaltẽ. Das alles iſt ſtracks dem miniſterio Eum 
zelico / der er ſich annimpt / zů wider. Derhalben iſt er / rx 

VBapſt vnd ſin Ariegſuolck nit anders / denn als offentlihe 

3 Wie aber o Gott fürſt 27 60 
¶Witter fragt man / Wie aber / ſo Hott fürſichtige gun 

ſten / rechte leer Gor zů ehꝛen pflantzen Laſſkan bnd | 

chen trewlich herberg geben / vnd werden darob vonjrem 

Keyſer / dem ſy vnderthon ſind / angefochtẽ / iſt in diſemfll 

auch die gegen wehꝛ recht / ſo doch S. Paulus ſpꝛich / We“ 

Oberkeit widerſtodt / der widerſtodt Gottes oꝛdnung g 

. Off diſe frag zů ant woꝛten / muͤſſen wir zůuoꝛ den List 

erinnern den ſpꝛuch S. Pauli fliſſig anzů ſehen / Vnd merk 

dz woꝛt im Text S. Pauli fliſſig Gottes oꝛdnung. Da ue 
bonius ſinen H auptman erſtochen hat / der im gewalt thun 
wolt zů groſſer ſünde vnd ſchand / da hat er Gottes oꝛdnũg 
nit widerſtand gethon / ſonder hat ſich wider ſchantliche vn 
zucht / vnd des Teüffels můt willen geſchützt. 

| Jn Theſſalia war ein Tyran Alexander Phereus da 
treib vil gruſamkeit / ſteckt die menſchẽ die er marterẽ wol 
in Beeren oder wolffs hütt / vnd hetzet die hund anſy / dag 
ſy alſo zer ꝛiſſen wurden. Veꝛgrůb vil leüt lebendig / ic. Nun 
hat er ein tugentliche gemahel / die hat bꝛůder / an derenen 
nem uͤbet er ſchand vnd gewalt / darumb die gemahel vnn 
bꝛůder den ſelben Tyrannen in ſinem bett erſtachen. Die 

baben nit Gottes oꝛdnung widerſtrebt / ſonder 12 13 
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ſbweſber vnnd den Bꝛůder / vnnd die Burger erꝛedt von 
des Teüffels wuͤterey / vnnd iſt leicht ſollicher Exempel vil 


$6 erzelen. 

[ DanunSane aulus ſpꝛicht: Wer der Oberkeit wideꝛ 
w Gottes oꝛdnũg. Eben in diſem ſpꝛuch 
bewiſen diſe woꝛt / Gottes oꝛdnung / das S. Paulus von ð 
Hberkeit reder/it caſi iuſte turisdictionis / dane if in aller 


bracht vorbebalt/welches auch ein goͤttlich recht iſt / nem 
lich ein liecht das Gott ſelbs in menſchliche vernunfft ge⸗ 
— der not / ſo einem offentliche grauſam⸗ 
/atrov inturia zůgefuͤgt wird / vnnd jm von der Ober⸗ 
zeholffen wird / das jm als denn von Gott erlaubt 
ſtich ſelbs mit ſiner hand zůretten / vnd zůſchützen. Ja es 
ind vilfelle/ da ſolches nit allein erlaubet / ſonder auch gebot 
rettiſt/als/das ein mann fin wyb ein vatter ſine kinder / ein 
J deen en die fag wg m diſem Caſ 
enſion i rag / vnd in diſem Ca i der os 
denlichen defenſton / ſind die Chur vnd Fürſten / welche der 
. überziehen gewißlich im werck geweſen / hatt 
dolck vnd ſchꝛöͤckliche Practi n wider ſy gemacht. 
ſag ich nun zů vnderꝛicht allen gotzfoͤꝛchtigen / 
* das Euangelium nit allein 1 
auch beſtettiget alle nati recht / denn es iſt ein lie 
von Gott in der vernunfft geſchaffen. Wie —— 
verſtandt oꝛdenlich zů zeelen / 1.2.3. 1. F · õ.ꝛe· Darzů yr 
«te > [ all 
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auch das Euangeliũ / das in weltlicher regierung einem As 


ge Recht ſeiner land zůlaſſen. 


den Stand erlaubt ſey / was jm die gewonliche vernünffn 


Darumb ſpꝛicht S. Paulus / man ſol der Oberkeit wel . . 


che herꝛſchet / vnderthan ſin / das iſt / ein jeder ſiner ge 5 
tigen Herꝛſchafft / vnd ſines landes geſetzten. Wir Teieſt "37 
en ſollen nach gewonlichen des teütſchen Reychs ge „ 
leben / nit nach Türckiſchen oder andern frembdẽ geſatzen. 
Vnd blibt in ſumma die regel warhafftig / gewiß vñ be⸗ 
ſtendig / dz das Euangeliũ natürliche recht vnd Politicas 
oꝛdinationes / natürlichen rechten gemeß / nit tilget oder ver 
beüt / ſonder wil vil meh / das wir in ſolchen wercken / glau⸗ 
ben vnd gehoꝛſam gegen Gott / vñ gerechtigkeit gegen O⸗ 
ber / gleichen vnd vnderthan uͤben. Denn Gottes Kirche 
lebt neben andern liztten im Burgerlichem leben / můß mit 
belffen arbeitten / vnd Burgerlich leben helffen erhalten / in 
welcher der Glaublüchten ſol / das vil zů Gottes eꝛkantnuß 
beruͤfft werden / c. | 
Die wil deñ gewißlich natürlich recht 9 ——— 
diſc Herꝛen ſind / ſich / j-re gemahel / kinder / Pꝛieſter / Schulen 
vñ leüt wid frembde / moͤꝛderiſche nation zů ſchützen / vñ ver 
tilgung rechter leer / vnzucht vnd moꝛd zůuerhuͤten / verur⸗ 
Gaſs iſt gewiß / dz diſe Chur vnd Fiirſten/vii jre verwan 
ten vnnd helffer / ein recht / Chꝛiſtlich / Gott gefellig wer 
thůn / vnd iſt ſolches werck nit vffrhůr. | 

- Denzwiſchen ſchutz vñ vffrhůr iſt groſſer vnder{eid. 
Vñ iſt diſer vnder ſcheid nit ein erdichte ſubtilitet / ſonder al⸗ 
le ůſtendige wiſſen / dz ſchutz oder defenſio gu. tone} >. 
iſt in menſchlicher Natur / nit fürnaͤmlich anderen zů ſcha⸗ 
den fürgenomẽ / ſonder wide vnrechte grauſaumkeit / ſich vñ 
di: ſinen vffzůhalten / ſo kein andere oꝛdenliche rettung iſ 
als ſo ſich jemãd wið die moͤꝛder in einem wald ſchützẽ můß. 


můß. 
Aber vffrhůr iſt ein emboͤꝛung wider nnn 
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d nociger tz furcenomen/ſonder bes 
— gem thug firgenomenſonder icb onbe! 


E nfiirnam! vnd ſich daruff ſetzet / welches werck nit 


— anderem ſchutz fürgenomen war / ſonder al⸗ 
meſſiger hoffart. 
> wol Abſalom klaget / der vatter höꝛe die ſachen 


Br Oy — — ſünd gethan hat / ſo iſt doch vnderſcheid 


ien Regenten / vnnd zwiſchen den Tyrannen. 
Ef zimlicher Regent iſt / des will gůt e er fliß 


boſſ n 


by” 8 een auger Regentẽ ſind / dennocht blibt 
ſtonis dem vn 
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1 1 xtdol vii recht zů regieren / vñ den mehꝛern teil ſin ampt 


ober gleich bey vilen faͤlet vnd anſtoſſet / im ampt 
=_ leben / doch das er widerumb anfahe wol 
cht zůthůn. 

8 in allen ſtenden ein zimlicher Schůler iſt / 
at recht vnd nützlich zů ſtudieren / vnd den mehꝛer 
sthůt / ob er glich by weilen etwas veꝛſumet. Deñ 

. — ſtand iſt on gebꝛechen. Vnd iſt diſer vnde: 


dzimlicher Regenten vñ der Tyrannen / vß den woꝛtẽ 
Ae 'Diſes iſt noͤtig / dz ein jeð trew ſey. j. Coꝛ. 4. 
Dauid / hat ere Cyrus bund Au⸗ 
enden wenn. 
nd ſo jemand ein e — —— erꝛeget ſy vomampt 


vnrecht / vnnd ſol⸗ 


derthan frey. Weñ Vꝛias in ſeinẽ 


1 Sr were / vnd Danidſelbs dz wybhette weg fuͤren 


C4 
1 


ñ hette ſich nit woͤllẽ dauon abwiſen laſſen / ſo Da⸗ 


ou ſole ſchutz erſtochen were / hette Vꝛias recht gethan 


were nit vffrhuͤriſch. 

aber iſt ein Tyrann ein 2 Regent / des v wil 
t / der ſich befliſſiget gr auſamk eit oð vnzucht 3617 
sta beywilen etwas gůts thůt / ſo treibt doch 


8525 flir vnnd für ſein vnrech weſen / als Caligula / Nero⸗ 
Domitianus / Diocletianus / vnnd Mavi mianus. j 
Wem nun gebürt ſolche zů ſtraffen / da wil ich jetzund 
nit von reden / ſonder ich wil bliben in dem voꝛigen klaren 
Caſu des natürlichen ſchutzes / die Herꝛen ſeyen ſonſt leyd⸗ 
lich oder nit / wie denn etliche Hypocriten find / ettliche find 
offentlich Tyrannen. | but 
Da zů Athen die dꝛeiſſig menner regierten / lieſſen ſy vil 
leüt erſtechen on vꝛtel vnd on recht / vil allein darumb / das 
ſy die guͤtter partiern moͤchten / veriageten auch vil loͤblich⸗ 
er burger / als Thꝛaſybulum vñ andere. Vff ein zyt hatten 
etliche der ſelbigen blůthund ein Bancket / vnd lieſſen einen 
fürnemen burger Phidon dahin erfoꝛdern / vñ im Banck 
et erſtechen. Darnach lieſſen ſy ſine tochter auch foꝛdern / dz 
ſy für jnen in dẽ gemach / dz mit jres vatters blůt beſpꝛengt 
war / nackent tantzen ſolten. Welche jungfrawen aber vil 
lieber ſterben wolten / vnd ſpꝛangẽ von der hoͤhe vff die gaſ⸗ 
ſen / erꝛetteten ſich alſo mit der vſſerſten geferlicheit. 
Wider diſe treiſſig Regenten / die nit mit vnrecht in dag 
ampt komen waren / ſonder bꝛuchten das ampt nit recht iſt 
Tyhꝛaſybulus gezogen / hat jr etlich erſchlagen / vnd a ſo ſich 
vñ andere mirburger von der Tyranney erlediget / vñ ein 
ander recht Regiment geoꝛdnet. Derglichen / Als zů The⸗ 
be die Nacedemonier das ſchloß iñhatten / namen den Bur 
gern jre wyber vñ kinder / hat ein burger Pelopidas die für 
naͤmpſten / ſo ſolche Tyranney uͤbeten / erſtochen / vñ die La 
cedomonier vßgetriben. Vnd ſein Vatterland / wie Thꝛaſy 
bulus Athen widerumb zů rechter regierung bꝛacht. 
Diß werck war ein recuperatio / die iſt dẽ ſchutz gemaß vñ 
glich / deñ ſy ſchützeten ſich wid das vnrecht vßſtoſſen · Da⸗ 
zů hatten ſy hülff võ vilen in jren ſtettẽ / welche / ob ſy gleich 
wider gedachte tyranniſche Oberkeittẽ handleten von we⸗ 
gen jr es ſchutzes wid tagliche moꝛd / ſchand võ raub * 


* 
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: | | | iche natur gepflantzet / wie man ſich oꝛdenlich ſchützẽ ſol / 


zocht recht gethon. Deñ Gott hat diſes liecht in men⸗ 


| der Hberkeir/oder allein/ſodie ſelbig nit helffen / o⸗ 
vns ſelbs er moͤꝛden wil. Vnd hat dazů den mannlichen 
ertten mt eee eee für gerechtig 
kirſtrirten ſol / wie die leer ſagt de foꝛtitudine. Foꝛtitudo eſt 
Urtun pꝛopugnatriv iuſtitie. | 
Acheneus ſchꝛibt / dz in ð Inſel Rhodo ein ſeer můtwilli⸗ 
ger Tyrañ geſin iſt / mit namẽ . e hat mit ſinẽ 
Nellen vm̃ der Burger wyber vñ kinð geſpilt / vñ welcher 


4 ih verloꝛen hat / der můſt dem dz wyb bꝛingẽ. Hie frag 


* 


doch ein jed ſin gwiſſen / ob diſe hußuaͤtter nit recht thůnt / de 
ee wybeꝛ vii kind rn ſind/ſo ſy diſe teüffel vffrume7 
¶Esreden jrer vil von gedult vii gehoꝛſam / ſo jnen aber 
talianer oder Huſſern in die heüſſer kemen / ſo wurden 
Fireygenellend ſo vil leren / dz ſy bekennen muͤſten / die Für 
en vnd Stett in Teütſchland thettẽ loͤblich / ſo ſp mit einſt 
Nannen ſetzten ſolche grauſamkeit vii vnzucht vß Teütſch 
d hinweg zůbꝛingẽ. Man hoͤꝛt nun leider zůuil exempel / 
welche groſſ ſchand / die in hymmel ruft die Italianer in 
Beyern vin Schwabẽ ein zytlang getribẽ habẽ. Vnſer hey 
und Jeſus Chꝛiſtus der Sun Gottes / der ſine: Kirchen 

aupr vnd Schutzherꝛ iſt / woͤlle gnaͤdigklich ſolchem jamer 


Hand machen. | l 
Esiſt vnd blibt Tyranney vff erden biß zum letzſten ge⸗ 


De mitler zyt uͤbet der teüffel ſin wůten / ð ein anhetz 


; Fiſkder Tyrannen / vnd ein Furia / wie auch die Poeten vß 


dererfarung erticht haben. Darumb iſt leicht vil ſchꝛoͤckli⸗ 


1 0 Exempel zůſamen zůbꝛingen / Ich wil aber nit mehꝛ 
denz wey noch erzelen. 1 * 


an ſagt die ſtat Vicentia ſey alſo an die Herꝛſchafft 
Ver 2 — andes Tyrañ geweſen / 


| Ferſinenfreiind den Herren de Scala;vnddeſſebigenſon 
„ q 


det hat / vñ hat ſich an des ſelbẽ ſtat in dz reg 


ten in ſin groſſe vntugent nit willigen. Da ließ der Tyram 


die jungfraw mit gewalt weg nemen. Nach zweyen tagen £ 


ward dem betruͤbten vatter die tochter hawen in 


zer | 
Forb widin fer bug zgeſthic/v alſo die pliicigen ſbieh 


merlich fürgelegt. Der vatter hat rat mit andernfiumneme Þ 


burgern / die bedachtẽ man ſolte diſen koꝛb alſo mit dem blg 


tigen cdiper gott Venediginden Rarſender./vizdem N I: 


die gruſame handlung des Tyrañen erzelen / vñ daruff bit 
ten ſy wollen diſe ſtat in ſchutz nemen / vñ den Tyranne vß⸗ 
triben / dazů der Rat zů Vincentia helffen wolt. Alſo wur 
den die Venediger iñgelaſſen / vnd der Tyrann vertriben. 

Diſer vatter iſt iuſto doloꝛe bewegt woꝛdẽ zů diſer ſtrafff 
vnnd iſt der Rat ſchuldig geweſen dem Tyꝛannen in zaum 


zugreifen. 11231 Dag 
Alſo iſts auch mit Sch witz / dader Amptmann den vat 
ter Far be en hat dem ſun einẽ apffel vom haupt zůſchieß 
ſen / hate der vatter recht gethan / dz er einen pfeil in Ampt 
mangeſchoſſen hat. Vnd ſouil die Hiſtoꝛien anzeiget / iſt die 
| perenderung dr {dercaſſrin Schwi bein ſel 
der ein rechte billiche defenſton vnnd Gegentbeht geweſer 
¶Vnd das ſolche defenſton Gott gefellig ſey / das beweiſen 
diſe ſpꝛüch / Das natüꝛlich geſatz 15 ein liecht / das Gortſe 


in die natur epflantzer hat. Itẽ / Das S. Paulus ſpꝛicht / 


Das geſatz iſt que / dem er es recht bꝛucht. Nun hat dz Got 
tlich recht in Moiſe an ettlichen vilen oꝛten vnderſcheidgy 
macht / zwiſchen dem fürſetzlichen todtſchlag / vnd zwiſchen 
andern todſchlegen / die nit mit willen oder fürſatz geſchehẽ. 


Schutz ſol ein jeder nach ſinẽ ſtand uͤben. Ein 


hußuatter für ſich / ſemn wyb vnnd kind. Ein Fürſt für dary 


®Diſer Carrarins ſenderin Dicentiazeineburgerupy, || | 
ſin tochter zů jm ſchicken ſolt / Aber vatter vñ tochter war; 
ſo erlich dz ſy dem Tyrannen kurtz anſagen lieſſen / ſp wou 
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auſamkeit an jnen uͤben wil / Als da die R tis 
vel die Pꝛopheten ermoͤꝛden wolte verbarg iy 


Weitter iſt in gemeinen uͤblichen rechten vßgetruckt / 


1 was y — — ſind / der Lehentreger vii der 


¶Nhenberꝛ:. Item wie wyt ſich die verpflichtung des Lehen 
gers erſtrecket / vnd nit weytter. Vnnd ſtimmen die ſel⸗ 
” icht gleich mit der ehꝛlichen — rede 


1 w onun die Chur vñ gurſben e fh dem Nehenrecht] 

is balten / die ſy ſelbs on zwifel gniigſam wiſſen / vñ ver 
$wd/ſoiſt jr werck nit zůſtraffen / dañ die Regel ſol feſt vn 

ö > Fe Fblibe/die wir doꝛüber geſetz habẽ / dz Gott jedẽ Ki 


a — Nee das — nemen / die werden mit dem 
pert vm̃ komen. Deñ diſer ſpꝛuch iſt eben von diſem fall 


: gerede/dauon wir diſputiern / nemlich / von der en wehꝛ 
er die Ober keit. Offentlich vii notoꝛiũ war es / dꝛ Chꝛi⸗ 


— Gott gab jm zügnuß mit vfferwe⸗ 
a ſtrafftden Chꝛiſtus Petrum 
vnnd ſo hart / ſo die Gegenwehꝛ recht ſein ſol? . 


2 Antwoꝛt. Sophiſterey iſt vnrecht / es tribe ſy de: Frage: 


der Antwoꝛter. Vnd wer meyner meynung / darauff 
hen beſchloſſen hab / zůwider iſt / kan diſen r wid 


iſt gewonlich was man nit wol verantwoꝛten kan / da ſůcht 


Ich wil aber erſtlich in rechter Gottes foꝛcht bekennen / 
vñ jagen / dz der obgemelt ſpꝛuch Chꝛiſti ein warhafftig vñ 
ernſtlich vꝛtel Gottes iſt / wider alle vnrechte todt ſchleger / 


vnd welche vnrechte todtſchleger ſind / dz gehoͤꝛt fürnemich 


zů Gottes gericht / der aller hertzen kennet / vñ weißt welch⸗ 
er der anfanger vii ſchuldig iſt. Deñ die ſachen ſeind offt al 


techtes gemůt / vnd wie er die that angefangen. 5 
Wider alle ſolche moꝛd / iſt on zwifel diſcs ſchꝛoͤcklich vꝛtel 
Chꝛiſtigeſpꝛochen / Wer dz ſchwert nimpt / wirt mit 
wert vm̃komen. Deñ Gott laßt den moͤꝛd nit vngeſtrafſt 
vñ ober gleich ein zytlangentlaufft / ſo bꝛingt jñ doch Gore 
hernach dem Richter in die hend. VE diſen vꝛſachen / nem 
lich das Goͤttlicher gerechtigkeit gnůg —— — das 
die Blůthund weg komen / vnd nit mer ſchaden t rin 
das andere ein ſcheuhen haben. Item / das diſe lybliche ſtraf 
alle menſchen von Gottes zoꝛn / wider die ſünd erinnere. 
¶ Wertter / ach de nun bekant iſt / das der ſpꝛuch Chaiſt 
alle vnrechte todtſchlaͤger zum todt durteilet, So iſt — 
[= 38 a 


mich ſcheinbarlich anziehen / vnnd weyt dehnen Dagegen 
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ub war / das diſer ſpꝛuch nit weltliche gericht vnnd geſa 
auff hebt / ſonder wil / das die ſelbigen nach natürlichen v 


15 Gerrlichem Rechten vꝛteilen / welches ein vnrechter todt⸗ 
| 2 ſey / darumb auch diſe woꝛt eygentlich geſetzt ſind / 


das Schwert nimpt / das iſt / vß eygnem freuel / on 


| Gi ttliche oꝛdnung zuckt / er ſey Herꝛ oder vndert hon / der 


hut vnrecht. | | | 
Aus / Saul nimpt das ſchwert / da er die armen Pꝛieſter 


[ wider Gottes geſatz tödtet. Alphonſus Diaſtus nimpt das 


ſhwert / da er ſinen bꝛůder wider Goͤttlich geſatz zur New 

urg ermoͤꝛdet / ꝛe. Herodes nimpt das ſchwert / do er Joan 
nem Baptiſtam toͤdten laßt. Sant Peter nimpt auch das 
ſhwert / da er wider Gottes oꝛdnung ſtritten wil / Denn er 
(fin diſem jrthumb das Rych Meſſie werde alſo anfahen 
nir dem ſchwert / vnd verſtodt nit das Gottes wunderbar 
licher will ſey / das vnſer Heyland ein opffer wurde. Item / 
daß das Pꝛedigampt das weltlich ſchwert nit fuͤren ſol. Al⸗ 


ſioiſt klar / das S Petrus das ſchwert nimpt. Denn ſinem 
anptgebürt es nit / vnnd iſt in diſem fall wider Gottes wil⸗ 


zuckt. 

Mo nimpt in vnſerem fall der Bapſt das ſchwert / der di 

in krieg erꝛeget hat / ſo doch ſiner Perſon das ſchwert zů fuͤ 

unnit gebuͤrt. Vnnd über das uͤbet er grnuſamkeit wider 
uldige leüt / Pꝛieſter / Herꝛen / vñ gantze landſchafftẽ. 

Dagegen aber diſe Chur vnnd Fürſten nemen das ſch⸗ 

were nit / ſonder es iſt jnen / als weltlicher gewalt zum ſchutz 


x Heben / vnnd billich Gott den ſchutz der natürlichen Res 


vnnd diſes Reychs geſetzten gemeß iſt. Iſt doch der 
wid offentliche grauſamkeit das eüſſerſt vn noͤtigeſt 


i N 


durch darum̃ die Regiment geoꝛdnet ſind. Weñ diſeꝛ ſchutz 
mien ſol / vñ H arpagus lydẽ ſol / d jm Aſtyages ſinen ſun 


ale gebe / ſo iſt diſes leben eytel ellend vnd vnehꝛliche / 
iſehe vndertruckung / vnd nit ein oꝛdenlich ay 
enn 


\ 


Denn gerechtigkeit / damit die Regimẽt ſollen 
gibt glichen ſchutz allen vnſchuldigen in tugende 
Deo wind ant ber ffn p triangezegen / Ir knecht 

¶ Es wird auch der ſpꝛ c gezogen / Ir | 
jr ſole vnderthan ſin in allen dingẽ — — 


Antwort. Iweyerley vnrecht iſt / Eins entliche 
grauſamkeit / Notoꝛia et atrox iniuria. Als / ſo ein her: ſey⸗ 
nem knecht das wyb oder kind ſchenden oder toͤdten wole; 
Diſes ſol der knecht nit dulden / vñ ſo jm moͤglich / iſt ſolches 
zů weren / iſt ſein gedult ſtraͤfflich. Solches vnrecht iſt / vn 
——— Prieſter / von wegen des Eheſtands to 

ten / ic. Item die Fiirſken veriagen / frembde ation indie 
Land fuͤren / die vnzucht vñ grauſamkeit uͤben / ꝛc. Solich 


vnrecht ſol ein jeder nach ſinem berůff vn vermoͤgen were, = 


Ein ander vnrecht iſt / Beſchwerung on grau 
wie deñ kein Regierung vff erden ſo ſanfft iſt / ſy hat allers 
ley beſchwerung. Als / ſo die Herꝛen die leüt mit arbeit / oder 
ſchatzung beſchweren / die zů hart / aber dennocht moͤglich 
ſind / oder ſonſt die jren vngůͤttigklich trucken. In diſen ſach 
en ſol man gedult haben / deñ diſes lyden iſt nit ſünd / als ſo ei 


ner duldet / dz jm wyb oder kind geſchendet wirt / ꝛc. ſo erret 


tung thůn kan. Doꝛzů iſt das lyden in taͤglichen beſchwe 
rungen / kein zeꝛſtoͤꝛung / ſonder die — bierin zů 


fryden. In ſumma / ly den hat vnderſcheyd. Ein frometu⸗ 


gentliche fraw hat gedult mit einem rowen mann / der offt 
vergeblich zürnet / doch iſt ſy nit ſchuldig gedult zů h. 


er granſamkeit an jr uͤbet / mit ſchlagen / dadurch ſy jrege- 


ſundheit verlieren můß. | 
¶ Etliche ziehen auch an dz beſonder moͤꝛcklich evem 
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vnnd gelinden herꝛen / ſonder anchdenruchen/dic Fi 


des — — Jaul nit hat toͤdten well, _ 
Daruff iſt ein richtige Antwoꝛt. Dauid hette * | 


ſcheben Saul zů toͤdeen / wie jm auch andere heylige leñt ge 
daunbaben. Aber er wolt es nit thůn / ergerniß zůuerhůrẽ. 
Dan er wolt nit der anfaͤnger ſin in diſem heyligen Kiinig 
ech /in Gottes volck / der diſes exempel den nachkomen ge 
1 ertragen wolt die künige zůtoͤdtẽ. Deñ es iſt gewon 
das man auch rechte exempel hernach übel mißbꝛucht. | 
Dazů betraff diſe ſach die eynig perſon Dauid / vñ nit ge⸗ | 
weinen ſchutz der vnderthanẽ / Prieſter / leer vñ Kirchen / | 
N an hußuatter ſelbs lydet / vñ ſich von eine Tyrannen toͤ⸗ 
dan laßt / vñ wil vm̃ ſeins lebens wille / nit andere in gefahꝛ 
{03/08 groͤſſer vnrůg anrichtẽ / iſt loͤblich / wie Naboth ge 
han hat / vñ ſind diſer exempel ſeer vil. Das er aber ſin huß 
arp oder kinder zůretten / das ſchwert zucket / iſ ein recht / 
befolhen werck / wie der Schwitzer gethon / daruon oben ge 
igt. Vnd Jolaus der die kinder HHerculis wider ſinen vnd 
feen Rünig ſchützet / mit bilff der ſtatt Athen. 
Erliche ziehen auch diſe vꝛſach an / darumb Dauid den 
Gaul nit hat toͤdten wellẽ / deñ die verfolgung ſey nit noto⸗ 
a minria / ein offentlicher vnrechteꝛ gewalt geſin. Darn 
us Saul wider Dauid bewegt woꝛden vß diſer vꝛſach / dz 
tt vernomen / Dauid gedencke das künigrych vom Stam 
Saul vff ſich zůbꝛingẽ. Nun ſey der ſchin für Saul gewes 
fa lond haben wenig leüt gewißt / das Dauid von Gott zũ 
Künig veꝛoꝛdnet war. Darumb Dauid offt in Pſalmen 
ſheeyer / Gott welle diſer heymlicher ſach richter ſein. 
¶ Diſe vꝛſach laß ich in jrem werd / aber ich halte Dauids 
| werfolgung ſey notoria iniuria geweſen. Dañ Dauid hatt 
fe ſelbs nit des RAünigrychs berhuͤmt / vñ hat trewlich ge 
inet / vñ nichts wider Saul pꝛatciciert / Saul aber hat zi 
m nyd vnd falſchẽ argwon vfolger. Vñ laß es daby blibẽ / 
z Dauids gedult ein deſond werck ſey der er ß zůuer⸗ 
men / des Finds williglich geſchonet hat. Aber gegen Da⸗ 
s txempel iſt nach ð gemeynen regel / dz exempel * 
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- $3ſeizT/dcr den Egypter toͤdtet / welcher dem Iſraeliten ge⸗ 


walt gethan. Vñ hat Moſes hioriñ nit vnrecht gethon / deñ 
natürlich recht hat jn zů ſolchẽ ſchutz vᷣmanet / vñ das ſoͤlch 
Notwehꝛ natürlich recht vii ein werck Gottes ſey / in die ua 
tur gepflantzet / dz iſt zůſehen an from̃en muͤttern / die zů ret 
tung jrer kinder / lyb vñ leben wogen. Darum̃ auch alle va 
nünfftige / weltliche geſatz / warhafftige Notwehꝛ zůlaſſen / 


vñ ſind die exempel in ð weltlichen regierung nit 


lich. Auch lißt man da von vil ſchoͤner Hiſtoꝛien / welche zi 
vnderwiſung vi zů zügnuß geſchꝛibẽ ſind / dz ſolcher ſbug | 
recht ſey. Als ð Rünig Alexander Macedo die ſtate Thebe = 
mit dem ſturm erobert / da war dart ein edle/tugentſame 

fraw / mit namen Timoclea / geboꝛen von dem ſtam des Ed 
len vnd loͤblichen manns Pelopide. Diſer Edlen frawen 


huß nam ein gewaltiger Haubtman Ale vandꝛi ein. 


5 


Als nun die fraw jnẽ eſſen vii trincken mit aller zucht vf 
trůg. hat ſy vm̃ ſchutz gebettẽ / den ir N Hauptman zů 
hat. Aber nach dẽ eſſen fiengen die krieger an durchs hauſ 
zůlauffen vn zůplündern / vñ wolt der Hauprman wiſſen / 
wo dz gelt / ſilber vñ golt / vñ kleinot verboꝛgẽ were. Da ſagt 
die fraw ſy hette zur zyt der belegerung jren ſchatz in einen 
bꝛuñen im garten geworfen / den wolt ſy jm allein zeygen. 
Als nu ð Hauptman am bꝛuñen ſtodt / vi hinunderſibet 


ſtoſt jn die fraw / dz er in bꝛunnen falt / vnnd bald wirfft die 


fraw mit jre maͤgtẽ ſtein zů / dz alſo der hauptmã code blibt 
Dem Aiinig Alexandꝛo wird angezeigt / dz ſin Haupt 


man vm̃komen ſey / darum̃ laßt er die frawen für ſich foꝛde 


ren. Vñ als er hoͤꝛt / dz die fraw vß dem ſtam Pelopide waiſ 
by welchen in vatter in d jugent erzogen geweſen / vñ dz da 
frawen der zů e ſchutz nit gehalten ward / hat er ſy ge 

vnd jr die gůtter / die ſy noch tatt / einzůthůn befolbẽ. 
Solcher exẽpel ſind vil da wiſe Regentẽ alſo geuꝛteilt ha 
ben / dz die notwehꝛ nit ſtrefflich / ſonð recht vñ n, 


p weiß wol / ds erlich den Fůrſtẽ Stenden / vñ Pꝛebt⸗ 
ante ſeer übel ꝛedẽ / vñ ſchꝛeyen Chꝛiſten ſollen lydẽ / vñ kein 
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ehꝛ wid Oberkeit fürnemen / ob glich die Oberkeit 
ntlich vnrechte gruſamkeit uͤbet. iehen auch ein alte 


ſchufft an die ð Ehꝛnwirdig herꝛ D. Martinus Luthe: ſol 
a haben. Ob nun die ſelbigen vnbarmhertzigen leüt 
Bot zů ehꝛen / od vß haß wider vns / vñ wider rechte leer / ſol 


che reden vßbꝛeiten / dz befilch ich Gott zůrichten. Haben ſy 


ut an vnſerẽ blůtuergieſſen / ſo wird ſy Got auchfindẽ. In 
| \ warnung / ſo voꝛ vilen jaren vßgangẽ / vñ in andern mer 


hat ſich D. Martinus Luth. erkleret / das er die 
No für recht halte. Vin iſt war / ſo dz Euangeliũ alle 
Notwehꝛ verbotten hette / ſo were es ein Politica doctrina / 


i machete die aller ſcherffeſte vii herteſte vndertruckung 


i kmechtſchafft / die kein Barbarey vff erden gehabt hat. 
Wus weren 5 RR — egentẽ — — — 
digehencfer/ſo ſy die Predicanten vii andere from̃e leüt vff 
der hohen Dotentaten gebott / on alle widerꝛed toͤdten oder 


lagen ſoltẽ. Hat ſich doch Juda / da es vnder den Perſen 
par wider der Rünigen beach vnd Fürſten geſchützet. 


© CDiſes ſey gnůg geredt von der hauptſach / nemlich / das 


die egen wehꝛ / wider offentliche grauſamkeit / recht vnnd 


. nChaiſtlichen Regenten Gott gefellig iſt. 
_ Niemitwilich aber niemand heiſſen kꝛiegen / deñ dazů ge 


e nit allein ein gůtte ſach / vñ gůt gewiſſen / es gehoͤꝛẽ auch 


hüt dazů / die Got zů kriegen gemacht hat / vñ trewe gehülf 
fin der man wenig findet. Darum̃ ſpꝛicht man / Was eine: 
amn nit erhebẽ kan / dz ſol er ſelb and ligen laſſen. Viz fallẽ 


ul vnuerſehener verhindꝛungen / vnglůck vñ vntrew fiir? 
die menſchliche weißheit nit alle zůuoꝛ betrachten vñ fürko⸗ 
men knn / vñ ehe man zum end kompt / verderben land vnd 
lt / werden vil fromer nützlicher perſonen vnnützlich vm̃⸗ 


duch wer den hohe vñ nideige per ſonen 2 geplagt 
* | y 


vñ geen gſtiget. Vnd weñ dz end gleich gůt iſt / ſo folgt doch. 


nüwe vnꝛůw / vñ godt gmeinlich alſo / wie die letzten wortin 


Kenophonte nach vilen kriegen lautẽ. Vnd in Gꝛecia way 

oſſe vnrůg vnnd verwirꝛung denn zůuoꝛ. Vnnd zů letzt 
. gekriegt hat / lernet man diſen Ver: 
NAullaſalus bello / Dacem te poſcimus omnes. 0 
Krieg ſind ein groſſer jamer vin ſchꝛeckliche ſtraffen / daz 
man nit eylen ſol. Darum̃ wil ich mit diſer Diſputation nie 
mand zů kriegẽ anhetzen / oð heiſſen kriegẽ. So red ich auch 
nit weitter den 1 fall / der noͤtigen Gegen⸗ 
wehꝛ / weñ die ſelbig noͤtig iſt / vn man zů fryden mit andern 
Chꝛiſtlichen mittlen nit komẽ kan / vñ Gott gibt ein haupt / 
das zů ſolchem groſſen werck tuͤchtig iſt / freydig / gerecht / 
ne ſighafft / das ein 
volck recht fuͤren kan. Sogebürt deñ vns vnder wiſung zi 
thůn / wie des kriegers gewiſſen für Gott / vnd anruͤffung / 
glaub / gedult in lyden / tugent im ſig ſein ſol. Weiter wil ich 
nüt von kriegen redẽ / denn es geburt mir nit. Dazů iſts ein 
ſolch groß werck / das ichs dafůr halte / das es wenig leüt va 
ſtondt / vnnd ich bekenn meinen vnnerſtand. l 


Wie Notwehꝛ ein Gott⸗ 


al W Ir reden in diſer Schꝛifft nit von allẽ kriegen / ſond 


von der Notwher / oder võ ſchutz / den ein weltliche 

Herꝛſchafft / ſich viz ſine vndeꝛthanen / wide: offent 
lich vnr echtẽ moꝛd zi ſchützen fürnimpt. Diſes werck / das 
natürlich vi ůnünfftige geſetzte recht / oꝛdnen vii billichen / 
ſtein werck / dz zi — — ſtraffe eines offentlich 
en moͤꝛders. Vnd wie das ſelbig ſtraffen in Chꝛiſtlicher O⸗ 
berkeit / die rechte Gottesfoꝛcht / vnd rechten glauben an vn 
fern Heyland Chꝛiſtumhat / ein Gottgefellig weck iſt. al 
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undere vnrechte ding ſůche / als vngebürliche "That 


Ko diſe Notweh / als in Armenijs vñ der gleichen / ein 
Gott gefellig werck. Darumb ſol diſer kriegs man erſtlich / 


FR: wieſonſt alle verſtẽdige Chꝛiſtẽ / rechte Gottesfoꝛcht / vñ res 
chten glaubẽ an den Heyland Chꝛiſtũ haben / das er ein die 


ner Gottes ſey / vñ Gott recht anruͤffen koͤñe / wie ſolches in 


gemein in allẽ Chꝛiſtlichẽ mẽſchẽ / ſtendẽ vii weꝛckẽ noͤtig iſt. 
Fñ andern / iſt diſer ſchutz allein zůuerſton wid offentlich 


m önrechtẽ gwalt / vñ můß ð beleidigte rechte / noͤtige / groß 


5 e ſachẽ habẽ / vñ nit boͤſe / vnnoͤtige / můtwillige / So⸗ 


geringe ſachen ſchützen wellen. Als ſo der Rich⸗ 


er einen moͤꝛder vꝛteilen vñ ſtraffen wil / ſol der möꝛder das 


ſhwert nit wi den Richteꝛ zucke / deñ von ſolchẽ fall ſpꝛicht 
S. Paulus / Wer der Oberkeit widſtodt / der wiðſtodt Got 
ten o ednung. In diſem fall iſt dz ampt Gottes oꝛdnung / als 
da Aurelianus den kriegsman zwiſchen zweyen beumẽ zer 
reiſſen lieſſe / der ein ehꝛlich wyb in ſiner herberg mit gewalt 
geſchendet hat. Diſer kriegs man hat ſich nit ſollen mit der 
fauſt vff halten / deñ die ſtraff iſt ein recht werck geweſen vs 
Gott befolhẽ / wie mi ſpꝛicht / Exeeutio iuris / nõ eſt iniuria. 

¶Darum̃ hat der ſtam Bei Jamin vnrecht gethan / da er 
ſich wider Iſrael ſchützen wolt in der ſchantlichen ſac / da 
ſy\dic Junckherꝛen / die nit ſtraffen wolten / die dem Ceui⸗ 
ten das wyb geſchendet vnnd getoͤdtet hatten. 


Esſollen auch in ſondheit gründe der ſachen wiſſen vnd 


zſton / die Herꝛẽ vii Regentẽ ſelbs / welche die krieg fuͤrẽ. As 
ber diewyl — ſtraffen ſind / võ Gott oͤhengt / 
32 offt die herꝛẽ aneinanð / wiſſen ſelbs nit warum̃ / 

ein vß zoꝛn / od mißtrawen / oder anhetzung boͤſer leüt / ic. 


wie alle hiſtoꝛien vol exempel ſind. Deñ ſolche krieg ſind ein 
Noſſer theil des fürnampſtẽ jameꝛs in mẽſchlichẽ geſchlecht 
Jum dꝛittẽ / So die hauptſach recht iſt / vnd der ſchutz noͤ 


tig/ſo ſol man gleich wol ſehen / dz man vnd diſem ſchutz nit 


frembde guͤtter / vach / ie . Denn es iſt geſchꝛiben / Quod iu⸗ 
ſtum eſt / iuſte perſequaris. | 7: 1/3 2 6:00 

Zum vierdten / So Gott ſig gibt / ſol man jm auch dane 
bar ſin / vñ nit ſtoltz vii můtwillig werdẽ / ſonð bedenckẽ / das 
alle Regiment Gottes ſind / vñ werden von der ſünd wegen 
verendert. Gott gab Alexandꝛo ſig / nit dz er ſich ſelbs zů ey 
nemgott machẽ ſolt / ſond dz er recht / zucht vñ fryden anry 


chen ſolt / vñ ſelbs in demũt vñ zucht leben. Diewyl er abe 


wuͤſt ward / mit allerley vntugent / ließ ſich anbetten als ein 
gott / erſtach ſine Fürſtẽ / treyb vnzucht / da ſtürtzet jn Gott 
vom ſtůl / vñ wurden hernach ſein Rünigin vnd kinder ſo 
jemerlich getoͤdtet / das wenig anderer R6nige ſtem̃e alſo ſe 
merlich vßgerottet iſt / welches Exempel billich zů merckẽ 
Zum fünfften / So ſol der kriegs man auch wiſſen vffzů 
hoͤꝛen · Denn man ſol nüt füꝛnemen dz nit noͤtig iſt / wie S. 
Paulus leert / i. Theſ. 4. Ir ſolt übertreffen mit diſer tugtt / 
thi —— eüwer eygen arbeit zůthůn. Diſes iſt ein 
— unſt / ſich ſelbs einziehen / vnd des ſeinen wartẽ. Sci⸗ 
pio kundt auff hoͤꝛẽ / Cyſander / Alcibiades / Ageſilaus / Ma⸗ 
rius / Pompeius / vnd ſeer vil andere / habens nit gekoͤndt. 
JZum ſechſten / Nach deſig ſol man Religion / Recht / fry 
den vñ zucht anrichten / vnd erhaltẽ. Deñ diſes ſind die für · 
nemeſten weꝛck / darum̃ Gott die Regiment geoꝛdnet hatt / 
Vnd wenn die Regenten dagegen handlen / tryben oder be 
ſtet igen Abgoͤtterey / moꝛd vnd vnzucht / ſo folgen verende 
rungen. Darumb ſpꝛicht der 2. Pſalm / Vnd nun jr Rüni⸗ 
ge mercket Gottes woꝛt / Dienet dem Herꝛen in foicht / ic. 
Zum ſibenden / Sollen ſy im krieg vi ſig vndeꝛſche id hal 
ten zwiſchen ſchuldigẽ vñ vnſchuldigen / zwiſchen den blůt⸗ 
hunden / die zů kriegẽ angehetzt / vñ zwiſchen dẽ aꝛmen volck 
vnd ſollen nit grauſamkeit uͤben. Deñ alſo ſpꝛicht vnſer hey 
land Chꝛiſtus / Selig ſind die guͤtigen / deñ ſy werdẽ dz land 
beſitzẽ / dz iſt / Wer grauſamkeit uͤbet / dẽ ſtoßt — 


derum vß den landẽ / wie die erf arũg zů alle zytẽ gegebẽ har 
Man ſagt von Pompeio / Nach dem er ein ſtat in Sici⸗ 
lu widerum̃ erobert hat / vnd wolt ſy laſſen plündern / vnd 


ne 


dis wider Antiochũ / vñ wider die gdnen ſtritten / vnd den 


den Rat erſtechen. Da kam für jn der Burgermeyſter in 
der ſtat / genant Sthenis / der bat für die burger / ſaget / Er 
were ſchuldig nit die burger / die jm als der Oberkeit vß ge⸗ 


ji . get hetten / vñ weren ſelbs Popeio nit zewider. 


rumb ſolt Pompeius mit ſiner ſtraff geſettiget ſin. Di⸗ 


ſttrew für die burger hat Pompeio ſo wol gefallen / das er 
dies Burgenmeiſters vnd aller Burger verſchonet hatt. 


Voer das iſt klar / das Gott offt barmhertzigkeit gebot⸗ 


un hat / das iſt / Das man auch verdiente ſtraff lindere od 


120 wo beſſerung zů hoffen. Daꝛum̃ ſpꝛicht Chꝛiſtus / 

Selig ſind die barmhertzigen / denn jnen wird barmhertzig 
er widerfaren. 

JIum achten / Sol diſer kriegsman auch konnen gedult 
abe weñ er nit ſiget. Deñ ob wol das war iſt / dz endlich die 
rechte ſach obligt / ſo konnen doch zůuoꝛ auch ſtraffen mit⸗ 
gon denn es ſind ſüund auff beyden ſpree. Ben Jamin hatt 
einſeer boſe ſchentliche ſach / vñ Gott hat Iſrael befolhen ſy 
Nuͤber ziehen / glichwol ſiget Ben Jamin in zweyen ſchlach 
ten vñ erlegt ein groß vol in Iſrael. Vñ ſolcher Exempel 
ind vil. Deñ kriege ſind gemeine ſtraffen / vnd ſind ein groſ 
— ñ ſ. Peter ſpꝛicht / Die ſtraff fahet an / am 
tres. 
die heiligen freydigẽ leüt mit Matathia vñ Macca⸗ 


Gonen widerumb vß dem Tempel warffen / wurden ſy den 


| noch offt auch geſchlagen. Vnd Judas Macabeus iſt ſelbs 


As ein löblicher kriegsman / im feld bleyben. 


+ Darumb ſpꝛeche ich / můß das hertz zur gedult bereit ſein / 


 obdie Notwehꝛ nit geraten würde / das als deñ din hertz nit 


} 


ven Gott abfalle / nit Heydniſch werde / wie Pompeius in 
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der flucht mit Cratippo diſputiert. Die R * elenbls 
_ wider / on Gottes Rat. Wer ſtercker — | 


andern in ſack. Jre/dzes nit in ver3weiuelung od Gottegle 1 
ſterung falle / wie Saul / vñ nit gedenckẽ Gott hab dich da / 


rum̃ ewiglich verwoꝛffen / ſo er dich hinund ſetzet / ſonder er 
kenne / dz die Regiment Gottes ſind / der mag ſy geben wem 


er wil / wie Jonathas vñ Dauid dachten. Vnd wiſſe / dzon | | 


ſchuldig biſt Gott gehoꝛſam zůſin / ober dich gleich vnſanſſt 
niderſetzt / wie Petrus ſpꝛicht / Caſſet eüch demuͤtigen vnd 
die ſtarcke hand Gottes. Vñ Philip. . Der frid Gottes dee 
über alle ůnunfft iſt bewar ewere hertzẽ viz ſinn / duich Chu 
ſtũ Jeſum. Wie ſchwer es aber iſt diſen glauben / demůt / ge 
dult vnd fryden im hertzen gegen Gott in diſer angſt zůer _ 
halten / das ſol man voꝛ vnd nach dem krieg betrachten. 
Weiter iſt auch diſe fahꝛ in der vngedult / das man newe 
vngebürliche mittel ſůchet ſich vffehalten / ic. vnd macher 
übel erger / wie denn ſeer gewoͤnlich / dz vß einem krieg dꝛey 
werden. Wie man von Hercule ſagt / Wenn er der ſchlan 
gen einen kopff abgehawen / ſo ſind dꝛey koͤpff vß dem ſelbi/ 
gen trumpfen gewachſſen. e 
um neunden / Diewil kriegẽ ein ſolch fehilich / vngewiß 
ding iſt / dz mẽſchliche weißheit nit allein regierẽ kan / lu e 
voꝛ — im —— — — 5 — —— 
vn mit gůtte gewiſſen anr ͤdas er die hertzen gnaͤdig 
lich regiern woͤlle / woͤlle rat geben / ob zů kriegen ſey / vnnd 
helffen im krieg / vnd hernach wie David Gott pꝛeiſet / das 
er jm ſeine haͤnd im ſtrit gefuͤrt habe. Man ſol auch fürſich⸗ 
tig ſin / das man nit gůtte ſachen verderbe. 1 5 
Von diſen vñ derglichẽ ſtücken / ſollen wir Pꝛedicanten 
erinnerũg thůn / daruß auch zůrichten iſt / welche kriege ein 
Notwehr ſind. Sonſt / wie man kriegẽ ſol / dauon wil ich nit 
ſagen. Diewil aber etliche freche leüt die Chꝛiſtliche leer nit 
groß achten / vñ nit wiſſen wellen / ſchꝛeyen es ſey _—_ 


fen/die Regiment / land vii leüt in ſolcbegroſſe vnrůw / feht 


2 . a 8 


Rathen ſachẽ / vñ die beſtendigk 
heigroſſe/gortgefellige tugendẽ vñ gottesdienſt. Deñ Gott 
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| we? ſolcher ſachen / da von die Pꝛedicanten ſtrry 


ke vis jamer zůſetzen. Woͤllen wir Fury von wichtigen 
ch. r e thůn / denn ſol jemand Gott zů ehꝛen / mit 

tem vñ frydlichem gewiſſen ſtritten oder lyden / ſo můß 
ob die ſachẽ / darum̃ es zůthůn iſt / ð red werd ſind. 
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Er vnrhůw anrichtet / vñ ſonderlich in der Kirch 
; en / durch boſe od vnnoͤtige ſachen / ð thůt doꝛan ein 
groſſee / ſchreckliche ſünd / wie Choꝛe / Dathan / vñ der 


Aden Vn o ſy darum geſtrafft werden/iſt die ſtraff ein 


Vetlicher zoꝛn wider ſy / vnnd ſo ſp ſich nit bekeren / blyben 


Nu ewiger ſtraff / wie es zů vnſern zytten mit den ellenden 


n leüten in Münſter gangen iſt. 
en ſind die bekantnuß der warheit in rechtẽ vnd 
eit ð bekantnuß in lydẽ / ho⸗ 
dz wir zeügnuß gebẽ von ſiner leer / vñ diſes zeügnuß be 
ertgen mit vnſerm lyden vñ todt / ſo man vns dauon dꝛin⸗ 
m wil / Damit klar werde / dz wir ernſtlich alſo halten / vñ 
Bettes künfftig gericht foꝛchten / vñ warten wie Joannes 
Baptiſta. Chꝛiſtus / vnd alle zyt vil heyligen allein darum̃ 


gerd det ſind / das ſp rechte leer bekandt haben / wie auch zů 

1  vuſernzyteen hyenricus Sutphanienſis / vnnd vil andere / 

allen vmb rechter leer willen gemartert find. 

D diſen ſpꝛicht vnſer Heylãd Chꝛiſtus Matth. . Selig 

iu die verfolgung lydent von wegen ð gerechtigkeit / den 
der ſelbigẽ iſt dz hym̃elrych. Sind froͤlich vn gerroſt denn 


belonung iſt groß im hym̃el. Vñ Math. io. Foͤrchtet 
i nit die = pb toͤdten / vñ die ſeelniceodren Fon 
er mich bekeũt voꝛ den menſchẽ / den wil ich 8 


beFcfien vor mynem hym̃liſchen vatter. Wer mich verleig Ei 


net voz den menſchẽ / den wil ich auch vleiignen vor mynty 
hym̃liſchẽ vatter Matth. 16. Wer mir volgẽ wil / 8 nem ſin 
creütz vff ſich / vñ volge mir nach. Wer ſin leben vii miner 

n / vñ von wegen des Euãgelij verleürt / d wird das le⸗ 


ben widerum̃ finden. . Petri . Frewet eüch / ſo jr mit Chi i ; 


ſto lydent / das jr als deñ woñe vnd freüd habet / ſo 


widerum̃ erſchinen wird. Ir ſolt nit lyden als todtſchleger / ; 


oder dieb / oder übeltheter / oder als die in frembde aͤmpter 
gryffen. So jr aber leydet als Chꝛiſten / des ſollen jr eüch nn 
ſchemen / ſond Gott darum̃ pꝛeiſen. 2. Timoth. 3. Alle ſo gott 
ſeliglich lebẽ woͤllen in Chꝛiſto Jeſu / werdẽ verfolgũg lyde. 
Rom.. Wir ſind erben Gottes / vnnd miterben Chuſti. 
Doch dz wir mit jm lyden / damit wir mit jm zur herꝛligkei 
erhalten werdẽ. Rom. io. Mit dem hertzen glaubt man 
zur gerechtigkeit / mit dem mund bekeñt man. 1. Coꝛinth. 
4. Wir ſind als Fegopffer der welt. 1. Theſ. 3. Ir wiſſet / d 
wir dazů geſetzt ſind. Vnnd da ich by eüch war / hab ich ichs 
eüch zůuoꝛ geſagt / dz wir lyden wurden. 2. Theſſei. Gott 
bewiſet hie Tr gerechtes gericht / das er eüch / die jr lydet von 
wegen des reychs Gottes / růg geben wird / weñ vnſer Heri 
Jeſus Chꝛiſtus widerum vom hym̃el erſcheinen wird / vnd 
dagegen den jenigen / die eüch verfolgen / ewige ſtraff vor de 
angeſicht des Herten / ic. Pſalm. 16. Der todt ſiner hey? 
ligen iſt werd gehalten voꝛ dem Herꝛen. Ms 4+. 
Diſe vnd derglichen Spꝛüch ſollen wir alle zyt im hertz 
en tragẽ / vns zů erinneren vñ zů ſtercken / dz wir bereit oe 
en zur bekantnuß / beſtendigkeit vñ gedult im lydẽ / vñ 
ten / wie eines jedẽ berůff erfoꝛdert. Dz wir feſtigklich {lie} 
ſen / Gott habebekenenuß des Euangelij gebotten / vii hab, 
wolgefallen an vnſer arbeit vndgebale / ſowir von wegen 


der bekentnuß lyden / vnd welle gewißlich ewige freüd dage 
gen geben / vnd das diſe zügnuß vnd diſe gedult / die vechten / 
hohen Gottes dienſt ſind, | 
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¶ Daby ſollen wir auch wiſſen / in welchen Artikeln diſt 
bekantnuß ſtodt / vnd von r Artikel wegen wir ſtreit 
mdetn vnd lyden. So dich die Türcken fahen vnd ermoͤꝛden / ſo 
uli wiſſen / das du von wegen diſer Artikel lyden můſt. 
Erſtlich / Das allein diſes volck zů jeder zyt / Gottes ewi⸗ 
ge A ich / vnd Gott gefellig iſt / darinne der Pꝛopheten vii 
A poſtlen leer vnnd Schꝛifften angenomen ſind / vnd in re 
bſeem verſtand in allen nötigen Artiklen erhalten werden, 
Der ander / Das diſer warhafftiger Gott ſey / der ſich 
n der Pꝛopheten vnd Apoſtel ufs geoffenbart hat / vñ 
hat ſinen ſun Jeſum Chꝛiſtum geſand / das er der verſuͤner 
vund Miller ſin ſolt / ꝛc. 

Der dꝛitte / Das diſer Jeſus Chꝛiſtus vß Maria deꝛ jung 
frawen zů Bethlehem ge nit allein mẽſchliche natur 
Me / ſonder auch Goͤttliche natur. 

Der vierde / Das wir vergebung der ſünden / gerechtig⸗ 
kur vnd ewigs leben haben / vß verdienſt diſes Heylands 
Jeu Chꝛiſti / durch 2 nit vß eygnem verdienſt. 
nd an diſen Artiklen hangen andere mehr. 
Der fünffte / Das Mahometch nit ein peophet Gottes / 
| onder ein Gotzleſterer ſey / vnd das ſin leer vnd jre anhaͤn⸗ 
ger cwigklich von Gott verdampt ſey / vnd ſo man anruͤfft 
den gott Mahometh / daß diſe anruͤffung Abgoͤtterey vnd 
verdampt ſey. Denn kein anruͤffung iſt recht / vnnd mey⸗ 
nie keyne den warhafftigen Gott / denn die allein / die Gott 
-| tkennet / der ſich durch Chriſtumgeoffenbart hat / ꝛc. 
Wer nun diſe Artikel in Türckiſchen kriegen gefengnuß 
g marter betracht / der hat troſt. Alſo ſind in vnſerem fall / 
auch die fürnaͤmeſtẽ artikel zůbetrachtẽ. Vnd wiewol diſes 
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| tulongregiſter iſt/ſo wil ichs doch kuꝛtz machẽ / dz man nit 
ſagen koͤnne / ich ſuiche es zů genaw / vñ man verkere dẽ Ges 
| ane calumnioſe / daran ich warlich nie gefal⸗ 
Vnd iſt war / dz zů diſer zyt / wie es Sewonlich iſt 
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weſigroſſ: ſachen erꝛeget werden / vll bygezenck / wie Sym⸗ 1 
4 kranckheitenſ zůfellige ſeüche / als vnnatürlict 


ptomata in kr 
bitz / vnd derglichen) mit zůgeſchlagen / 


¶ Darumb ſol die leer ein namen habẽ da von man ſteit Y 


tet / vnd ſollen rechte/notige/hocbwicbrige Artikel ſin. Vnd 
iſt der nam diſer leer / die Confeſſion voꝛdem Reyſer Cats 
lo / vndden Reychsſtenden zů Augſpurg / Anno 173 o. ge 
than / wie die ſelbige Confeſſion von Gotzfoͤꝛchtigen vnd ge⸗ 
lerten / in vnſern Airchen verſtanden vnd gepꝛedigt wird / 
vßgeſchloſſen alle woꝛtgezenck / Cauillation vnd Sophiſte⸗ 
rey. Auch vßgeſchloſſen alles gezenck von vngleicheit vnn 
tiger Ceremonien / ic. | „ 
Die ſelbige leer in vnſern Kilchen / wie gemelt iſt / iſt die 
ewige / eynige / glichlutende leeꝛ / Catholice Eccleſte Dei. Vñ 
ſind darinnen diſe fürnemeſte Artikel / die der Bapſt ſampt 
ſinem anhang verfolget / die doch noͤtig find zů erhalten. 
E Der erſte / Das die ewige vnd vnwandelbare warheit 
iſt / die Gott vß ſinem heymlichen Rat durch ſinen ſun / vnd 
durch die Pꝛopheten vnd Apoſtlen ſiner Kirchen geoffen⸗ 
bart / das er den menſchen vergebung der ſünden geben / vñ 
ſy annemen / vnd erben des ewigen lebens machẽ woͤlle / vm̃ 
ſines ſuns Jeſt Chiiſti willen / durch glauben / nit vß vnſe⸗ 
rem vdienſt / c. Wie diſer Artikel mit goͤttlicher ſchꝛifft vß⸗ 


getruckt / vñ klar gnůg in vnſern Kirchen gepꝛedigt wird. 


Dagegen ſagen die Baͤpſtlichen / wie die Heyden / Alſo er 
lange ein menſch vergebung der ſůnden / ſo er die mit ſeinen 
gůtten wercken verdiene / vnd werck gnůg habe. Vnnd die⸗ 
wyl er nit wiſſen koͤnne wenn er werck gnůg habe / oͤlle er al 
le zyt im zweyfel ſtecken bliben. | ie, 
Item / Der menſch koͤnne in diſem leben vnd diſer ellen 
den natur / Gottes geſatz erfüllen / vnd volkomlich halten. 
Durch diſe Baͤpſtliche Artikel / die klar vßgedꝛuckt ſind / 
in Maluende diſputation / wirt die gnad Cheiſfi verdunck⸗ 
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diem Arri 


vnd die rechte leer vom Glauben verleügnet. Vnnd wer 


= 


| 1 vnd beraubt 


Baͤpſtliche artikel annimpt / vnd den gegenartikel ver 
net / der leſkert den ſun Gottes / falt vom Euangelio ab / 
ſich ſelbs des nötigen troſts / den Gott vß groſ 
igkeit geoffenbart hatt. ON 
n bedencke doch diſes ein jeder ſelbs / Wie kan dz hertz 


? | | w růw komen / vnd zů Gott zůflucht haben / wenn es alle- 
Fi — . — ſol / du biſt Gott nit gefellig / deñ du haſt nicht 


gnůg . Item / Du findeſt allezyt ſunde an dir. 


j Soiſt diſer rhům auch falſch / vnd ein ſchmach Goͤttlich 


vnd gnaden / das ſy rhuͤmen / diſe verderbte natur 


| kinneGorres geſetz erfüllen / c. Vnnd ſtecken hierinnen vil 


neh Artikel / als von vnderſcheid des geſatz / vñ des Euan⸗ 
ge Item von Erbſünd. 

Es nennen aber die weltklůgen ſolche Artikel Schuld⸗ 
Mputationes. Darumb ſetz ich allein etlich wenig Artikel / 
Reeinem jeden verſtendigen Chꝛiſten bekant ſein muͤſſen / 


| vnd ſind ſo noͤtig / das / wer dawider ſtrebt / der beraubet 


ehr / vnnd verleüret der ſeelen ſeligkeit. 


¶ der ander Artikel / Der Baͤpſtlichen mißbꝛüche der 


Mass / vnd anbettung im ſpectakel des vmbgetꝛagnen Sa 


craments / ſind gewißlich Abgoͤterey. Nun iſt Gottes ernſt 


oor? Fugite idoloꝛum cultum / Fliehet Abgoͤtterey. 
der dꝛitte / Die anruͤffung der verſtoꝛben Heyligen / 


| wieſpby den Baͤpſtlichen wohnlich iſt / iſt gewißlich Adgöt 
xxey / vñ vertunckelt rechte anruͤffung Gottes / vnd den ey 
gen Mitler den ſun Gottes / vnd gibt den Heyligen allme 


t. Vñiſt die gewonheit zů beſondern goͤtzen zů lauf 


ſm / noch ſchꝛoͤcklicher Abgoͤtterey. 


¶ Der vierte / Die leer von rechter bekerung zů Gott / od 


de Penitentia / wird liecht vnd recht in vnſern Kirchen ge⸗ 


get. D ace iſt groſſe blindheit by den Baͤpſtlichen 
el / als / nemlich / das ſy jr ä 
i 


tige Satisfaction / die ſy ſelbs nit verſtont vnd nit halten / 
vnnd die ein verblendung ſind des Glaubens / noch ihuͤmen 
vnd fürgeben. Item / Das ſy die vergebung duꝛch den glay 
ben laͤſterlich verleügnen. 
¶ Der fünffte / Der Eheſtãd wirt den pꝛieſtern / vñ allen 
erſonen dazů tuͤchtig / nach goͤttlicher oꝛdnung / in vnſerẽ 
ilchen zůgelaſſen / vnd wird dauon ſonſt auch recht vnd 
Chꝛiſtlich gelert. Dagegen wird © Eheſtand den Pꝛieſtern 
vñ andern tuͤcht igen perſonẽ by den Baͤpſtlichen ůbotten / 
welches ůbot vꝛſach gibt zů ſchꝛecklichẽ ſünden / dadurch vil 
in ewige ſtraff fallen. Vñ ſind alle Poteſtat vii alle menſch 
en / ſo vil ein jeder nach ſinẽ berůff vmag/ſchuldig / vnzucht 
zůuerhuͤten / denn von wegen ſolcher ſünden / komen vil 
ſamer zerſtoͤꝛungen / wie das exempcl Sodoma,Thebe/De 
uids / vnd vil andere beweiſen. 
C Der ſehſte / Allẽ menſchen iſtnoͤtig vnðſch eid zůwiſſen 
zwiſchẽ Gottes gebot vii menſchlichẽ Ceremoniẽ. Vñ dz di⸗ 
ſe allein Gottes dienſt ſind / die Got befolhẽ hat / vñ das 
menſch macht hat / on Gottes woꝛt vñ befelch / werck zů biet 
ten / als Gottes dienſt. Dagegẽ habẽ Bapſt vñ Münch / 
für vñ für newe gottes dienſt erdichtet / vñ dazů vil vß git. 
Wie die Heydẽ mãcherley goͤtzen erdichtet / als Martẽ / Ve 
nerẽ / Vulcanũ / Cererẽ / Bacchũ / c. Ich wil hie nit dazů 
ſetzẽ / ws witter vo Baͤpſtlicher hoheit / vñ Biſchoff gewalt 
geſtrittẽ wird / ſonð bitte / ein jedð welle die ſechs artikel fs | 
erwegẽ / welche alle ſo klar vii noͤtig ſind / dz einẽ jeden Chu 
lichẽ menſchẽ vil lichter iſt darob den todt zů lydẽ / deñ einen 
od mer zu leugnẽ / oð zůuerſtꝛichen. Ich wil auch imnas 
men Gottes in diſer bekantnuß lieber ſterbẽ / vff die Goͤttli⸗ 
che gebot vñ troͤſtungẽ / dauon wir zůuoꝛ in den angezognẽ 
ſpꝛüchen / von der bekantnuß erinnerung gethan haben / 
denn by den Baͤpſtlichen in groſſem woluſt leben. 
Vß diſem alle iſt klar / dz auch die ſachẽ / darumb men 
| ne 


nemlich augefochtẽ werden / recht / noͤtig / vnd hochwicheig 
ind. Darum̃ ſo ein Chꝛiſtliche Oberkeit in ſolchẽ ſachen zů 


kettũg eigner perſon / kirchẽ pꝛieſter / frawẽ / ſungfrawẽ vii 
* Notwehr thůt / blibt ſin gewiſſen vñ anderer fro⸗ 


den Anfaher / des gemůͤt iſt / Abgoͤtterey zu ſterckẽ. Vñ vff 
$andern ſyttẽ die jenigẽ / ſo die Notwehr thůnt / in ꝛechtẽ ns 


gerẽ. Vñ jm zů lob für vñ für auch in diſen landẽ ein Rin s 
chen erhaltẽ / die jn recht anruͤff vi pꝛeiſe / vñ darum̃ Chꝛiſt 
liche leer lüchtẽ laſſen / vñ vnſere hertzẽ zů rechtẽ gehoꝛſam / 
zů getzfoꝛcht / glaubẽ vii gůter zucht neygẽ / wolle auch gnaͤ 
dcgefrydẽ / vñ weltliche gericht / vñ jm gefellige / glückſelige 
Regimẽt vñ narũg gebẽ / vñ alle zyt für vñ für ein heyligẽ 
ſame vnd vns erhaltẽ / ð in ewigkeit by gott ſin weꝛd / jm mit 
gantzer Kirche n dancken / vnd jn liebẽ vñ preiſen / Amen. 


